
Zeitschrift: Blätter für bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde

Herausgeber: Historischer Verein des Kantons Bern

Band: 9 (1913)

Heft: 2

Artikel: Berner Chronik von 1701-1761

Autor: Sterchi, J.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-180757

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-180757
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 101 —

Die Stempel mit den beiden Heiligen sind unzAveifelhaft
von der Hand des gleichen Stempelschneiders erstellt:

Der hier beschriebene und abgebildete St. Peters-Gold-
gulden gehört somit der von Valerius Anshelm erwähnten
Ausmünzung vom Jahr 1492 an und ist aus Burgundergold
der Beute von Grandson entstanden.

Berner Chronik von 1701—1761.l)
Mitgeteilt und mit Anmerkungen versehen von a. Oberlehrer J. Sterchi, Bern.

I. Teil.

1701.

aehdem die Ungleichheit des alten Ju-
lianischen und Neuwen Gregorianischen

Calenders viele Anstoß und
Ungleichheit in Zeit- und Festrechnungen
und Jahrmarkten verursachet, sonderlich

an ohrten, da Evangelisehe und
Römischcatholische undereinander
vermischtet wohnen, da diese den

Gregorianischen, der um 10 Tag früher, jene aber den Julianischen
Calender, der um 10 Tag später ist, gebrauchet, und also auf
gantz ungleiche Tage Ihre Festtagen gehalten, daraus Adel

streit und in Handel und Wandel viel Unrichtigkeit erfolget,
auch anno 1700 durch den im Gregorianischen Calender
ausgebliebenen Schalttag noch mehrere Unordnung entstehen
wurde und von Zeit zu Zeit noch ein Tag mehr herzukommen
Avurde und man durch gelehrte Observationes beobachtet, daß

') Chronieon, das ist Historische und gantz unpartheyische Kurtze
Beschreibung der Denk- und Merkwürdigen Begebenheiten, die sich in der Statt
Bern selbst und den Landen, Stätten und Gebieten zugetragen haben von 1701

an, von Johann Rudolf Grüner V. D. M. (Stadtbibliothek Bern Msst. Hist.
Helv. VIII. 40, 41.) Grüner war zuerst Vikar in Burgdorf und kam dann im
Herbst 1707 als Pfarrer nach Trachselwald, von wo er 1725 nach Burgdorf
gewählt wurde und hier bis an sein Lebensende, 1761, wirkte. Sein Lebensbild,
verfasst von Dr. Emil Blösch, steht im Berner Taschenbuch von 1880.
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Oie Lteiupel init den beicien Oeiligeu sinci uu^veiteikntt
von der Onnd des gieieken LtenrpeiseKneiders erstellt:

Oer Kier KeseKrieKene nnd nkgekiidete 8t. Oeters-Oold-
guideu gekört soruit der von Valerius ^.uskeiur srväkuteu
^usiuüu^uug vorn dakr 1492 un nnd ist nns Lnrgnndergcdd
der Oente ven Ornudsou entstanden.

Lsriiör «KrouiK von 1701—1761/)
Mitgeteilt uug mit Anmerkungen verseKen vou a, OberleKrer Z^. 8tereKi, Leru.

l. Oeil.

aeirdenr die OngieieKKeit des niten dn-
iinniseiren nnd Veuwe« d,6Sciria«i-
se/te« tvK/s?icis?s vieie ^ustöö nnd On-
gieieKKeit in Zeit- nnd OestrseKnnngen
nnd dakrrnarkten verursneliet, sonder-
iiek nn c>Krten> da OvnngeiiseKe nnd
KöuiiseiientKoiiseKe nndereinnnder ver-
nrisekiet vokueu, da diese den Orego-

rianiseiien, der nnr 19 lag trrilrer, iene aber den dniinniseken
Lnieuder, der nrn 19 lng srrnter ist, gekrnneket, rrnd nis« nnt
gnnt« nngieieire lnge Ikre Oesttngen geknlteu. dninus viei
streit nnd in Onndei nnd Wandel viel nnriektigkeit ertoiget,
nnek anno l?99 dureii den iru OregorinuiseKen (ünisuder nus-
gekiiekeueu KeKsittng uoek ruekrere uuorduuug eutstelieu
vurde uud vou Zeit «u Zeit uoek eiu lng mekr Ker^uKouriueu
vnrcie uucl iunu durek gelekrte OKservntioues KeoKneKtet, dntl

O/>r«ni««n, gas ist OistoriseKe ung gavtz unvartkeviscke Xurtze Le-
sekreikung ger OeuK- ung NerKvürdigen LegebeuKeiten, gie sieK in ger Ltatt
Lern selbst ung gen Langen, statten ung lZebleten zugetragen Kabeu von 1701

an, von l/s/Vamn Ä«cks?/' t??'«««?' E. ZI. Ä^, (LtagtbibiiotbeK Lern Nsst, List,
Ilelv. VIII. 40, 41.) lZruuer var zuerst Vikar in Lurggorf uug Kam gann im
Lerdst 1707 ais Ltarrer naek ^raekseivalg, von vo er 1725 nsek Lurggorf ge»

vanlt vurge ung Kier Kis au sein Lebevsengß, 1761, virkte. sein Lebensbiig,
vertasst vou Or, Lmii LiöseK, stekt im Leroer lasekenbuek vou 1880.
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in der that wegen der übergebliebenen und Jährlich über die
365 Tag und 6 stunden fürschießende Minuten, welche in dem
Julianischen niemahl, in dem Gregorianischen aber wol sind
gezehlet und gerechnet worden, welche fürschießende Minuten

bishar 11 Tag haben bringen mögen: Haben die
Evangelischen Gsante auf dem Reichstag zu Regensburg im
Namen Ihrer hohen Prinzipalen den Gregorianischen Calender
angenommen und haben dato 30. Dec. 1699 solches an ge-
sammte Evangel. Eydgenossen berichtet und sie zu gleicher
annemung freundlichst invetiert, daß im Jahr 1700 der nach
und nach eingeschlichene XI. Tag ausgelaßen und nach dem
18. Hornung Immediate der 1. Tag Mertzen solle gezehlt werden.

Worauf die Evangel. Eydgenoßen zwar vermeint bey
Ihrer alten Ordnung zu verbleiben, doch aber aus betrach-
tung mehrerer Kumlichkeit in Handel und Wandel und Aveil

dieser Neüwe Calender nicht wie 1581 vom Pabst und der
Römischen Geistlichkeit aufgedrungen, sondern von der
Weltlichen Obrigkeit beliebet wurde, auch diß keinen Glaubens-
Artikul berührt, sondern ein Indifferente sach seye und im
gemeinen wesen großen nutzen schaffe, selbigen A. 1700 auf
der Tagsatzung zu Baden angenommen und erkennt, daß die
11 ersten Tag Jenners A. 1701 sollend außgelaßen und das
Neüwe Jahr den 12. Jenner solle angefangen werden. Alß
thäten die 4 Statt Zürich, Bern, Basel und Schaffhausen, auch
Biel, Neuenburg, Genf und Statt St. Gallen, aber die Evangel.
Püntner, Appenzeller und Glarner blieben bey Ihrem alten
Calender. Finge also diß neüwe Seculum und Jahr bey uns
an den 12. Tag Jenner. Über dise Annernmung deß Neüwen
Calenders glorirten die Catholischen allerseits und hoffeten,
wie sie öffentlich sagten, daß gleich wie Avir Ihren Calender

angenommen und erkennen müßen, daß er beßer als der
unsere, als werdind wir auch bald Ihren glauben und Religion

annerameli und erkennen müßen, daß sie besser als die
un serige. Die landlüt aber in unserem Berngebiet schickten
sich mit gröstem umvillen in die sach, sunderlich die
Eigensinnigen Emmenthaler, und obwol sie sich in äußerlichem
Handel und wandel disem nach richten müßen, so haben sie
doch in ansehen der festtagen, sonderlich der Weynacht halb
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iu üer tuut vegeu üer übergebliebenen uuü Iübriieb üder üie
365 lug uuü 6 stunüen türsebieöenüe Niuuteu, veiebe iu üeiu
luiinniseken nienrubi, iu üeur Oregoriuniseben über voi sinü
ge«ebiet uuü gereebuet vorüeu, veiebe türsebiebeuüe Niuu-
teu bisbur 11 lug bubeu briugeu nrögeu: Luken üie Lvsn-
geliseben Osuute uut üeur LeieKstug «u Legeusburg iur Xu-
iueu Ibrer Kobeu Lriu«ipuieu üeu Oregoriuuisebeu Ouieuüer

uugeuouuueu uuü bubeu üuto 30. Lee. 1699 soieires uu ge-
«uurrnte Lvuugei. Lzügeuosseu beriebtet uuü «ie «u gleieber
uuueiuuug treuuülieirst iuvetrert, üub iur lukr 1799 üer uueir
uuü uueir siugesekiiekeue XI. lug uusgeiubeu uuü uueb üeur
18. Loruuug lurureüiute üer 1. lug Nerven soiie ge«eK1t ver-
üeu. ^Vorurrt üie Lvuugei. Lvügeuobeu «vur verrueiut bev
Ibrer uiteu Orüuuug «u verbleibeu, üoeb über uus betrueir-
tuug urebrerer LuuriiebKeit iu Lnuüei uuü ^Vuuüei uuü veii
üieser Xeüve Oulenüer uiebt vie 1581 vour LuKst uuü üer
KörniseKen OeistiieKKeit nutgeüruugeu, souüeru vou üer Weit-
beben Obrigkeit beliebet vurüe, uueb üib Kerneu (Lunkens-
^rtikui berübrt, souüeru eiu luüittsreute sueb. seve uuü iru
genreiueu veseu grobeu uut«eu sekutte, seikigeu 1799 uut
üer lugsut«uug «u Luüen uugeuourureu uuü erkeuut, üub üie
11 ersteu lug leuuers ^. 1791 soiieuü uubgeisbeu uuü üus
Xeüve lubr üeu 12. leuuer solle uugetuugeu verüeu. ^lb
tbuteu üie 4 8tütt ZürieK, Leru, Lusei uuü KeKuttKurrseu, uueb
Liei, Xeueuburg, Oeut uuü 8tutt 8t. Ouiieu, über üie Lvuugei.
Lüutuer, /^upeu«ei1er uuü Oluruer Kiiebeu Kev IKrenr uiteu
Ouieuüer. Liuge ulso üib ueüve Keeuiuur uuü lukr bev uus
uu üeu 12. lug leuuer. Nber üise ^.uueururrrug üeb Xeüveu
Ouieuüsrs glorirteu üie Outboiisebeu ulierseits unü trotteten,
vie sie «ttentiieb sugten, üub gieieb vie vir Ibren Ouieuüer

uugeuournreu uuü erkeuueu nrübeu, üub er beber uis üer
nnsere, uis verüinü vir nneb Kuiü lirren giunken nnü Leii-
gion unneinnren nnü erkeuueu nrübeu, üub sie besser als üie
unselige. Lie iunüiüt über in nnserern Lerugebiet sebiekteu
sielr urit grostern rrnvilien in üie suek, suuüeriieir üie Ligeu-
siuuigeu LuriueulKuler, uuü okvoi sie sieK iu üuberiiekeur
lluuüel uuü vuuüel üiseru uueb riebleu urübeu, so bubeu sie
üoeb iu uusebeu üer testtngeu, sonüerlreir üer ^VevnueKt KuiK
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nicht wollen bereden lassen, daß man Recht gethan, und
feyern noch viele Haußhaltungen die Alte Weynacht und
NeüAvjahr und enthalten sich selbigen tags aller Arbeit,
geben auch vor, daß seithar eine gantze Unordnung im Lauf
der Sonnen und den Jahrgängen seye, auch die Bären nicht
auf die Neüwe Weihnacht junge haben, obgleich die Prediger
Ihnen solch präJudicium zu benemen alles äußerste
angewendet, war es bey vielen bis auf disen Tag noch vergebens.

Nachdem A. 1698 MgHh. durch Ihren Sekelschreiber Job.
Eodolf Gatschet die Vogtey Sumiswald, so bishar ein Com-
mendurenhauß gewesen und die underen Gerichtsherrlichkeiten

beseßen, die obere Herrlichkeit aber zum Amt
Trachselwald gehörte, von den Teutschorden und Ritteren um
36,000 Thaler gekauft, ward disen Meyen dahin zum Ersten
Amtsmann erwehlet Junker Victor von Erlach, alt Landvogt
von Aarberg.

Disen Frühling (1701) hat sich diser traurige unfahl zu
Bern begeben, daß zwen sonst gute Fründ, Jkr. Samuel Lom-
bach und Antonius Thormann auf dem kilchhof spatzirten
und mit anderen Herren diskurierten von damaligen kriegs-
läufen, da der Einte des Königs von Frankreich, der ander
der Allierten parthey genommen und sich so sehr gegen
einander ereiferten, daß sie einander auf mornderst auf einen
Duel ins Thalhöltzlin außgeladen, da sie beyde erschinnen und
der Lombach den Thormann erstochen, so daß er tod auf dem
platz geblieben. Der Thäter aber entwiche und wurde über
Ihne an offener Kreuzgaß drey Landtagen gehalten und er
vogelfrey erklärt und für 101 Jahr Lands verwisen, er setzte
sich nachher zu Genf bis 1712, da er MgHh. seine Dienst in
damahligem Krieg anerboten, sieh auch nutzlich gebrauchen
laßen und sich dapfer gehalten. Worauf zwar MgHh. das
Statt und Land wieder geöffnet, doch mit beding, daß Aveder

er noch seine nachkömmlingen in Stand und zu Ehren Ämte-
ren niemahl gelangen sollen sondern bloß als Ewige Ein-
Avohner sollen gehalten werden. Es war Kl. Ratsherren Lom-
bachs söhn, der diß Jahr in Raht kommen, er starb ledig A.
1722 zu Bern. Der Thormann war Pulfer Herr Thormanns
deß älteren Sohn, hatte, weil sein Vater allbereits gestorben,
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nickt wollen bereuen lassen, dad inan Reebt getban, nncl
tevern n«eii vieie LandKaltnirgen ctie ^.lte Wevnaebt nncl
Lenwiadr nnci entirniten sien seidigen tags aiier ^rdeit,
Zeden aned vor, dad seitdar eine gant«e Lnordnnng inr Darrt
cier Können nnci clen dabrgängen seve, aned clie Laren nieirt
nnt üie Lenwe ^VeiKnneKt innge daden, obgieiek clie Lrediger
ldnen soied präindieinnr «n denernen alles anderste nnge-
wendet, war ss dev vieien dis ant clisen Lag noed vergekens.

LseKdenr ^. 1698 NgLK. clnred Idren KeKeiseirreider d«K.
Locioit (latsedet ciie Vogtev <9«miswKi'ki, so dislrnr ein Oonr-
nrencirrrendand gewesen nnci clie nncleren (ZerielrtsKerriieK-
Keiten deseden, ciie «dere IlerriiedKeit adsr «nin ^nrt LraeK-
ssiwaicl gekörte, von clsn LsntseKorclsn nncl Littsrsn nnr
36,999 Lirnisr gskantt, wnrci ciisen Nevsn cinkin «nrn Lrstsn
^intsnrann srwsklst dnnker Victor von LriaeK, alt Lnnclvogt
von Larberg.

Li sen LriiKiing (1791) Kat sicK clissr tranrige nntadi «n
Lern KsgeKerr, clnd «wen sonst gnte Lriinci, dkr. Kanrnsi Lonr-
dacd nncl ^ntorrins Ldorrnann nnt clenr KileKKot spnt«irten
nncl rnit nncisren Lerren clisknrierten von clanraligsn Kriegs-
iänten, cla cler Linie cles Lönigs von LrnnKreieK, cler nncler
cler silierten psrtkev genonrnren nncl sicK so sekr gegen ein-
ander ereiterten, dnd sie einander nnt nrornderst snt einen
Lrrel ins LKaliröit«iin andgeladen, da sie Kevde ersekinnen nnd
der LornKacK den LKornrann erstoeken, so dad sr tod ant dsnr
piat« gsdiieden. Ler Liräter aksr sntwieire nnd wnrde nker
Urne an «ttensr Lren«gad drev Landtagen gekaitsn nnd er
vogeltrev erklärt rrnd tiir 191 lalrr Lands verwisen, er sst«te
sieir naeKKer «n Lent Kis 1712, da er NgLK. seine Lienst in
dunrairiigenr Lrieg nnerkoten, sicK anek nnt«ii«K gedraneken
laden nnd sied dapter gedaiten. Worant «war NgLd. das
Ktatt rrnd Land wieder geöt'tnet, doed nrit deding, dad weder
er noed seine nacKKönriniingen in Ktanci rrnd «rr LKren L.rnte-
ren nienrairi gelangen sollen sondern diod nis Lwige Lin-
wokner soiien geiraiten werden. Ls war Ll. LatsKerren Lonr-
KaeKs sokn, der did dakr in LaKt Konrrnen, er starb ledig ^.
l722 «u Lern. Ler Lborrnann war Lrriler Lerr Lbornranns
deb älleren Kobn, iratte, weii sein Vater aiibereits gestorben,
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verfallene schöne Mittel, welche der Oberkeit zugefallen, die
aber selbige seinen Brüderen wiedergeben besten theils.

In disem Jahr haben MgHh. ein Neüw Pfrundhauß zu
Bleichenbach gebauwet samt der Scheüren daran, welches
gebeüw so gar kumlich nicht außgefallen.

Diß Jahr war ein so schwärer Winter mit sehr vielem
schnee, der gewähret biß im Meyen, so daß vielerorthen die
Herbstsaat erfrohren und man änderst hat säyen müßen, worauf

ein gar warmer sommer gefolget biß nach Michelstag, gab
noch viel Korn und Mulehen.

1702.

In disem Jahr haben MgHh. die Pfrundhäuser Vechigen,
Mandach und Wiehtraeh neüw bauwen laßen.

Diß gantze Jahr durch wurden Mordbrenner zu Muri und
um die Stadt herum vermerkt, die bald hier bald dort Häuser
angezündet und groß unglück verursachet, obAvohl man
fleißig naehgeforsehet und in allen umliegenden Dörfern
Nachtwachen aufgestellt, konnte man doch keinen behändigen.

1703.

Diß Jahr ward das schöne Gemach, genannt der Con-
ferenz Saal, im Pfrundhauß Walperswyl (da gemeinlich
MgHh. mit der statt Neüwenburg Conferenz halten) schön

repariert und renoviert.
Anfangs Braehmonat geschah ein groß unglück auf dem

AATaßer, genannt die Orbe, da zu Orbe sich bey 150 personen in
ein schiff gesetzet, willens nach Iferten zu fahren, daselbst
ein Fest, Avelches die von Iferten angestellt, zu sehen, da stoße
das schiff an ein Baum und zerscheiterte, also daß der halbe
theil diser Leüten elend ertrunken, unter anderen ein Frairw
Currit, die schwanger war, und vier Kinder bey sich gehabt,
darvon 3 mit Ihre ertrunken.

Diß Jahr ward, ungehorsame Burgers Kinder zur gehorsame

zu bringen, ein Spinnstuben im Oberen spital2)
aufgerichtet und dahin gethan ungehorsame junge Leüt, auch nach-

2) Vgl. Durheim Histor.-topogr. Beschreibung der Stadt Bern, S. 137/8.
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vertallene sedone Nittel, veleke üer dkerkeit «ugetallen, die
uder seidige seinen Drüderen viedergeken desten tdeiis.

In diseiu InKr dnden NgDK. ein Xeüv DtruudKnud «u
Dieio/?6«bKo/i gekauvet saint der LeKeüreu daran, veiekes ge-
Keüv so gar KnnriieK niekt andgetaiien.

Did Indr var ein so sedvürer Winter nrit sekr vieienr
seknee, der geväiiret Kid irn Neveu, so dnd vieierortkeu die
IlerKstsaat ertrokren nnd rnan änderst Kat sävsu uiüdsu, vor-
ant ein gar varrner sonrrner getoiget Kid naed NieKelstag, gnk
noek viel Korn nnd NnleKsu.

In disenr lakr daden NgUd. die DtruudKäuser Deo/nSe«,
^Ia«<ia<?^ nnd IDie/?^ae/z, neüv Kauveu laden.

Did gaut«e InKr dnred vnrden Is«^«?"«»««' «u Nuri nnd
nin die Ltadt Kerunr vermerkt, die Kaid Kier Kaid dort Däuser
angezündet nnd grod nngiüek verursneket, «dvodi nran
tieidig naedgetorsedet nnd in niien niniiegenden Dortern
Xaedtvaeireu antgestellt, Konnte nrnn doek Keinen dekäudigeu.

Did lakr vard das sedone (lenraek, genannt der (Ion-
tersn« Laal, iin DtrnndKand ILn^e^M?// (dn genreiniiek
NgllK. nrit der statt Xsüvsudurg doutsrsu« Kaiten) sekön

repariert und renoviert.
^.utnngs DraeKrnonat geselrak ein grod nngiüek ant denr

vader, genannt die 0? be, da «n drke sied Kev 15O Personen in
ein sekitt gesellet, viiiens naed Iterten «n takren, daseikst
ein Dest, velelres die von Iterten angestellt, «u seken, da stode
das sekitt an ein Danirr nnd «ersedsitsrts, als« dnd der Kalks
lkeii diser Deüten eiend ertrnnken, unter anderen ein Drarrv
dürrrit, die sekvauger var, uud vier Kinder Kev sieK gekadt,
darvon 3 nrit Iiire ertrnnkeu.

Did InKr vnrd, nngekorsanie Durgers Kiuder «ur geiror-
saure «u driugeu, eiu ^i^ws/uben, iiu ddereu spitai^) autge-
riedtet uud dadiu getdau uugedorsanie iuuge Deüt, aued uaed-

2) Vgl. Ourdeim Listsr.-topogr, LeseKreibung ger 8wgt Lero, 8, 137/8.
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mais viele Teüfer, die daselbst Wullen kahrten und spinnen
müßen, dahin der Herren Spitalprediger wöchentlich gehalten

ist, eine Underweisung zu halten.

1704.

In disem Jahr hat die statt Burgdorf auf angeben Ihres
Schulmeisters Samuel Seelmatters, der als ein sonderbarer
Liebhaber der Music und Organist ein Collegium musicum
daselbst aufgerichtet, ein Orgel in Ihre Kirch machen laßen,
nicht zwar selbige zum öffentlichen Kirehengesang zu
gebrauchen, sondern zu dem Collegio musico, so sich wöchentlich

einmahl, auch sontags nach dem Gebet da versammlet,
zu gebrauchen, welches bey vielen ohrten und Leüten großen
Anstoß gemacht, indem diß in unsern Kirchen nicht üblich.
Disem hat sich sonderlieh widersetzt damaliger Helfer Ulrich
Bentelin, der öffentlich geprediget, man habe den Dagon
neben die Bundeslade gesetzt. Auch hat damaliger Capituls
Prediger selbigen Jahres Andreas Erhard sehr dawider
geeiferet und zum Text genommen den 150. Psalm und darauß
bewisen wider aller Leute Hoffnung, daß die Instrumentalmusik

im Neüwen Testament abgeschafft sein solle. Doch
bliebe dise Orgel bißhar, aber doch seit Seelmatter von dar
nach Oberburg promoviert Avorden, sehr ruhig, weil sie wenig
gebraucht wird3).

Disen Sommer haben der Wasenmeister zu Burgdorf,
Namens Hotz und deßen söhn, damit sie beßern verdienst hätten,

die Allmend daselbst vergiftet, so daß viel Vieh davon
gefallen, wurden deßwegen Vater und söhn neben einander
gehenkt4).

Im Herbstmonat ist vom Flachsdörren das Pfrundhauß
Wynau in Brand gerathen, da der Predicant Gabriel Ernst
underwegs war \Ton Aarburg heimzugehen, fände er also als

er heim kam, das Pfrundhauß und seinen Haußrath in der
Äschen. A. 1705 ward ein NeüAves und kumliches Pfarrhauß
da gebauwet.

3) Vgl. Aeschlimanns Geschichte von Burgdorf S. 202/3.
4) Nach Aeschlimanns Chronik geschah dieses im Jahr 1702.
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nrnis viel« Innrer, dis clnselkst Wullen KnKrten nnü spinnen
nrriöen, dnkin der Herren Lpitnlprediger voekentliek gekni-
len ist, eine Rnderveisnng «n Kniten.

In disein InKr Knt äie stntt D^Sci«// nnt nngeken Ikres
KeKnirneisters Kninnei Keeiinntters, der nls ein sonderknrer
IiieKKnKer der Nnsie nnd Organist ein Oolleginrn nrnsiennr
dnseikst nntgeriektet, ein Orgei in Iiire RireK rnneiren inöen,
nient «vnr seidige «nin öttentiieden RireKengesnng «n ge-
KrnneKen, sondern «u dern Ooliegio nrnsie«, so sied voedent-
iied einrnadi, nneir sontngs nned denr (ledet dn versarrrrniet,
«u gedrnneden, veiedes dev vieien «irrten rrnd Renten groöen
^.nstod gernnedt, indenr diö in nnsern Rireden niedt ndlied.
Risenr dnt sied sonderiiek viderset«t dnnrnliger Reiter Rlried
Renteiin, der «ttentirek geprediget, nrnn dnde den Rngon
neden die Rnndeslnde geset«t. ^.nelr dnt dnnrnliger Onpitnls
Rrediger seidigen Inirres Andreas Rrdnrd sedr davider ge-
eiteret nnd «nnr lext gerroinrnen den 150. Rsnirn nnd dnrnnd
Kevisen vider nller Relite Rottnnng, dnd die Instrnrnentnl-
rnnsik inr Xenven lestnnrent ndgeseirnttt ssin soiie. Doed
Kliede dise Orgel diölrnr, nder doed seit Keelnrntter von dnr
nned Oderdnrg pronroviert vorden, sedr rndig, veii sie venig
gekrnnekt vrrcR).

Risen Lonrnrer dnden der Wnsennreister «rr D«,S<i«?/,
Xnrnens Rot« nnd dedsn sodn, dnnrit sie dedern verdienst dnt-
ten, die Zürnend dnseldst vergittet, so dnd viei VieK dnvon
getniien, vnrden dedvegen Vnter nnd soirn neden einander
gedenkt^).

Inr Rerdstnronnt ist vorn Rinelrsdorren dns Rtrnnddnnö
Mz/«a« in Lrnnd gerntden, dn der Rrediennt Ondriei Rrrrst
nndervsgs vnr von ^.nrdnrg deinr«ngelren, tnnde er nls« nls

er deinr Knni, dns Rtrrrnddnnd rrnd seinen Rnnörntd in der
LseKen. ^. 17O5 vnrd ein Xerives nnd Knrnliedes RtnrrKnnö
dn geknnvet.

^) Vgl. ^esekiimsculls (ZeseKicKte voll Lurgclort' 8. 202/g,
^) Mou ^.esokiimänus OKrouiK ZeseKccK äieses im ^äkr 1702,
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1705.

Bei Verledigung der Pfründ Sumiswald waren MgHh.
gantz geneigt in diser großen und dazu von dem Teüferthum
gantz verderbten Gmeind an einem gelegenen ohrt auf dem
Wasen ein Neüw Kirch zu bauwen5) und Pfründ zu stiften,
wawider sich aber der teüfersch gesinnte Sumiswalder heftig
gesperret auß vorwand, daß sie mit Ihrem kleinen Kirchengut

nicht ZAvo Kirchen in gebeüw und ehren erhalten könnind,
deßwegen auch MgHh. sie nicht haben zwingen wollen, sonder

geordnet, daß auf dem Wasen ein Kinderlehr- und Schulhauß

zu bauAven, dahin ein künftiger Predicant ohn versäumniß
seines bißharigen Kirchendienstes zu Sumiswald alle 14

tag einmahl gehen und daselbst underweisung halten solle,
worfür MgHh. ein Stipendium von jährlich 8 Mütt Dinkel
und 4 säum wein geordnet, jährlich darum anzuhalten, Avel-

ches aber A. 1716 ist fixiert worden.
Wegen bevorstehendem schönen Herbsts haben MgHh.

sub dato 10. Juli geordnet auf ansuchen Ihrer Unterthanen
im Welschen Land, daß aller Einfuhr deß fremden Weins und
getreyds solle bey aufgesetzter straf verboten sein.

Diß Jahr war gesegnet an Wein, Korn und Obs und
alles in wohlfeilem preiß, obAvol im Brachmonat ein großer
schnee gefallen und im Meyen etlich stark reiffen geAvesen.
Ein Mütt Kernen galt 7 bz.

1706.

Den 17. Febr. hat Hr. Stanian, Englischer Ambassador,
der Hr. Spitalmeister Bundelin Tochter geheürahtet, auf den

gebuhrtstag der Königin in England einen prächtigen Ball
zu Bern gehalten und einen Brunnen mit wein lauffen laßen.

Diser Zeit hatte Hr. Antistes Klingler einen Pedell, einen
Candidaten im Hauß, der thate theils auß geschAvindig-
keit, theils auß verzweifelter Boßheit seinem Herrn
alle ersinnlichen Poßen und schaden im hauß, allerlei
unflaht fände man in den speisen, schlug Ihm den
Löffel auß der Hand, gab Ihm harte Kläpf, beunruhigte ihne

5) 1826 wurde die Helferei Wasen gegründet und erst 1881 die Kirche
gebaut.
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^705.

Lei Verledignng cier Ltrnnd <?«MZMaick! vnren NgLK.
gant« geneigt in diser groben nnci da«n von ciern Lentertirnnr
gant« verderkten (Irneind nn einenr gelegenen «Krt nnt ciein
ILttsen ein Leüv LireK «n Knnven^) nnci Ltrnnd «u stitten,
vavider sien nder cier teritersek gesinnte Lnrnisvaider Kettig
gesperret nnö vorvsnd, dslZ sie nrit IKrenr Kleinen Lireken-
gnt niekt «v« Lireken in gekeiiv nncl ekren erirnllen Könnind,
deiZvegen nnek NgLK. sie nieirt KnKen «vingsn vollen, son-
cler geordnet, clntZ nnt clenr Wasen ein Linderielrr- nncl KeKrrl-
KsnlZ «n Knnven, clnkin ein Knnttiger Lrediennt «Kn verssnnr-
niL seines KilZKsrigen LireKendienstes «n Kninisvsid niis 14

tng eininnki gsksn nncl clnsslkst nncierveisnng Kniten solle,
vortiir NgKlK. ein Ktipendinin von iäkriiek 8 Niitt LinKel
nnci 4 snnin vein geordnet, iäkriiek clarnrn sn«nksiten, vei-
ekes nker 1716 ist tixiert v«rden.

Wegen Kev«rsteKendein sekönen lderksts KnKen NgLK.
snk dnt» 10. dnli geordnet nnt nnsnelren IKrsr IlntertKnnen
iin Welseken Land, dniZ nller LintnKr delZ trernden Weins nnd
getrevcis solle Kev nntgeset«ter strnt verKoten sein.

LilZ InKr vnr gesegnet nn ^Vein, Lorn nnd OKs nnd
slles in voldteilern preilZ, «Kvol inr LrneKrnonat ein grolZer
selinee getaiien nnd inr Neven etlielr stark reitten gevesen.
Lin Nirtt Lernen galt 7 K«.

^7S6.

Len 17. LeKr. Knt Lr. Ltsnisn, LngiiseKsr ^nrkssssdor,
der Lr. Kpitainreister Lnndeiin LoeKter gekenraktet, nnt den

geknkrtstng der Lönigin in Lnginnd einen präektigen Lsii
«n Lern geiiniten nnd einen Lrnnnen nrit vein lnntten innen.

Liser Zeit Kntts Lr. ^ntistes Liingisr einen Ledeil, einen
Osndidsten inr Lnnn, dsr tirnte tkeiis nnö gesekvindig-
Keit, tireils snlZ ver«veitelter LolZKeit seinein Lerrn
niie ersinnlieken Loben nnd seknden inr KnnlZ, niieriei
nntlnkt tnnde insn in den speisen, seiring Ikrn den
Löttel nnb der Lnnd, gsk IKnr Karte Liäpt, KennrnKigte ikne

-) 1826 vuräs äis Ileifsrei Vasen gegrüuäet unä erst 1831 äis XireKe

gebaut.
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tags und nachts, und hat Ihme der Herr sowohl getrauwet,
daß er nit den geringsten Argwohn auf Ihn geworfen, er helfe
öfters dem Herrn den Geist suchen, einmal verhaute er Ihm
alle Kragen, als er just wollte auf die Kantzel gehen, so daß

er keinen Kragen finden konnte, weil er ein sehr eorpulenter
Mann war, der Ihme recht wäre. Entlich Avurde der Pedell
(wie einiche sagen durch ein Speculum magicum) entdeckt,
gefangen und bekennt den gantzen handel, weßwegen er ent-
haubtet Avorden und mit großem Reuw und Leid gestorben.

Den 12. May Mittwochen vor Auffahrt war ein totale
Sonnenfinstemiß, ware ein schöner heiterer Tag, also daß man
alles genauw beobachten konnte, um 10 Uhr war die Sonne
gantz verfinsteret und von dem Mond bedecket, daß man
nichts mehr davon sähe als ein klein Reifflin wie ein guldener
strich Rings herum. Es war so finster, daß man in den
gemachen nicht mehr lesen konnte, mit großer müh konnte man
unter dem freyen Himmel lesen, man sähe die sternen wie
sonst zu nacht, flädermäuß und Kutzen flogen herum und
andere Vögel, Tauben und Hüner giengen zu sädel, war so kalt,
daß ein starkes Tauw fiel. Menschen und Vieh waren
bestürzt und stunden die Roß still in den Zügen, waren nicht
weiter zu bringen. Die Sonne Avar 7 Minuten gantz verfinstert.

Und war dise Finsternuß um so viel entsetzlicher
anzusehen, Aveil sie niemand so groß erAvahrten und kein Ca-
lendermacher eine totale Verfinsterung vorgesehen. MgHh.
Avaren im Gr. Raht versammlet, es lieffe aber jeder hinauß
und Avußte bald niemand, was er thun wollte, so bestürtzt AArar

alle weldt. Darauf folget ein fruchtbar Avolfeiles Jahr.
Diß Jahr wurde zu Huttwcil ein saubere Neüwe Kirch

gebauwet und von Decan Tribolet von Ursenbach eingeweihet.
Den 22. Dec. abends um 3 Uhr kam ein harter Donner-

klapf, der zu Burgdorf, da ich damals den schloß Rein
aufging, so stark war, daß ich glaubte, er wäre allernächst an
der statt. Doch war er weit von Burgdorf, schlug zu oberst
in den Kirchthurm zu Herzogenbuchsee und den Thurm hin-
under, unden im Thurm ward das feür bald gelöschet, oben
aber bey dem Knopf, weil man nicht zukommen konnte, brach
das feür in flammen auß. Da ware guter Raht theür, wie diß
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tug« uucl uneiits, uncl Knt Ilrrue cler Herr sovolrl getrnuvet,
clnö er uit cleu geringsten ^.rgvoirn uut liiu gevorten, er Keite
ötters deur Oerrn cleu Oeist «ueueu, eiuruni verknnte er tum
niie Olingen, ni« er iust voiite nut ciie Onut«ei gekeu, so cinlZ

er Keiueu Orageu tiucieu Kouute, veii er eiu «eur eorpuieuter
Nnuu vnr, 6er IKrue reeirt vnre. OutiieK vurüe üer Oeüeil
(vie eiuieke sngeu üureu eiu Lueeuiruu urngieurn) entüeekt,
getnngen uuü KeKennt üeu gnnt«en irnnüei, veiZvegen er ent-
Knnirtet v«rü«u uuü iuit groiZein iZeuv uuü Oeiü gestorken.

Oen 12. Nnv Nittvoeiren vor ^nttnkrt vnr eiu totnie
i,8utt ttcz«/i«sie? Ai/?, vnre eiu seköner ireiterer Ing, nis« ünö iunu
niies gennnv KeoKneKten Kouute, uur 10 OKr vnr üie Lonne
gnnt« vertiusteret uuü vou üeur Nonü KeüeeKet, üaö iunu
rrieirt« urekr ünvun «nire ni« eiu Klein Oeittiin vie ein gniüener
«lriek Dings Kernin. Os vnr so tinster, ünö nrnn in üen ge-
nrnekeu niekt rnekr ieseu Kouute, urit groiZer ruüir Konute innn
nnter üsru treven Oiuriuei ieseu, innn snke üie sternen vie
sonst «n nnekt, tinüernrnnö uuü Ont«en tiugeu Kerunr uuü nu-
ciere Vögei, Lunken nnü Oiiner giengen «n snüei, vnr so Kail,
ünö eiu stnrkes lnuv tiei. NeuseKeu uuü Vieii vnreu Ke-

stür«t uuü stunüeu üie Ooö stiii iu üeu Zügeu, vnreu uiekt
veiter «u Klingen. Oie Lonne vnr 7 Ninnlen gnut« vertiu-
«tert. Ouü vnr üise OiusteruuiZ uur so viei eutset«lieker nu-
«usekeu, veii sie uieinnnü so groü ervnlrrterr uuü Keiu On-
leucleriuneker eiue totnie Vertiusteruug vorgesekeu. NgOK.
vnreu iur (lr. OnKt versnniniiet, e« iiette nker ieüer Kinnuö
nnci vniZte Kniü niernnnü, vn« er tirnn vollte, so Kestürt«t vnr
niie veiüt. Onrnnt toiget eiu truektknr voiteiies InKr.

OiiZ InKr vnrüe «u /?«tttt'ei/ ein «nnkere Xeüve Oireii
geiinuvet nnü von Oeenn OriKolet von OrsenKneK eingeveiket.

Oeu 22. Oee. nkeuüs nnr 3 OKr Knni ein Knrter Donner-
Kinpt, üer «u Ourgüort, ün iek cinninis cieu seiiloö Oeiu nut-
giug, so stark vnr, üntZ iek ginukte, er vnre niiernnekst nu
üer statt. OoeK var er veit vou Ourgüort, seiriug «rr okerst
in üen OireKtKnrni «rr De^oaettbue/^see nnü üeu IKrrrru Kin-
nncler, nnüen inr lknriu varü üa« teür Kniü gelöselret, «Ken

nker Kev üenr Ouout, veii runu uiekt «ukoiunisn Kouute, Krneii
üns teür iu tinrniueu nuiZ. On vnre guter OnKt tlieür, vie üiiZ
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zu löschen. Eilends machte man ein Gerüst und sagete mit
großer gfahr den Helm ab und ließ ihn hinunder fallen, und
geschah kein fernerer schaden. Jahrs hernach Avard ein
anderer Helm darauf gemacht.

Diß Jahr Avard die Kirch zu Thieracheren neüw ge-
bauwet.

1707.

Diß Jahr im September hatte die statt Burgdorf einen
merklichen schaden, dan als man nach gewohntem Brauch
draußen an der Gißnauw nechst an der Brück werk ob dem
feüwr dorrete und brache, kam nachmittag das feür in das
Taeh der Brug, welche mit schindlen gedeckt war. Ich war
der erste, der es ab dem Kirchhof sähe, lüffe geschwind und
machte Lehrmen durch die Statt und lüffe nach der Brug mit
2 Eimeren, als wir hinauß kamen, war schon beynach der halbe
Tachstuhl im feür, da ließe alsbald das tach abbrechen,
dadurch das feür auch bestanden.

1708.

Diß Jahr haben MgHh. den vielen Widertäufferen, die
noch im Land waren, erlaubt, mit Ihrem Haab und Gut aus
dem Land zu ziehen mit völliger Verliehrung Ihrer
Landrechten, ohne daß sie sollen Aviderkommen.

1709.

Diß Jahrs haben MgHh. erkennt, in der großen Gmeind
Obcrhaßli eine Neüwe Pfründ zu stiften und einen eigenen
Predicanten den zweyen abgelegenen Filialkirchen zu Gut-
dannen und Gadmen zu ordnen, welcher vor im Thal Avohnen
und alle Sonntag an eintAveders ohrt gehen solle gen predigen,
ist an ein ohrt 2 stund, ans andere 3 stund weit.

Zu Mitten Januarii fiel ein großer schnee und fieng an
üherauß kalt zu werden, deßgleichen Kälte niemand erlebt.
Viel Leüt sind auf der straß erfröhren, auch viele thier in den
wäldern, sonderlich thate dise Kälte, die bey 4 Wochen
angesetzt, großen schaden an den Bäumen, da nit nur alle Blustbollen

erfrohren, sondern die Bäume A7or Kälte zersprungen
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«n l««eken. Liisnds inaekte rnan ein (lernst nnd Sägete Niit
groöer gtakr den Leirn ab nncl lieö ikn Kinnnder täiien, nnd
geseknk Kein Fernerer seknden. dakrs KernaeK vard ein sn-
derer Leiin darant gernnekt.

Diö dnkr vnrd die Liren «n ^/neiao/ie?'«« neiiv ge-
Knnvet.

?Z7«7.

LiiZ dnkr iin LepteinKer Kntts die statt D«,'San?/ einen
rnerklieken seknden, dan ais nran nnek gevokntenr Lrnneir
clrnntZen an der (ZiZnnnv neeirst an der LrneK verk «K dein
teiivr dörrete nnd KrneKe, Karn nnekinittng das teirr in das
LneK der Lrng, veleire niit «ekindien gedeekt var. IeK var
cier erste, der es ak denr LireKKot snke, iiitts »esekvind nnd
nraekte LeKrnren dnrek die Ltatt nnd iiitte nneir der Lrng init
2 Linieren, ais vir Kilian« Kainen, var «ekon KevnneK der KaiKe
LneKstnKI iin tetir, dn iieöe aiskaid das taek aKKreeKen, da-
cirirek dss teirr nnek Kestnnden.

Z7«S.

LiL dakr Kaken NgLK. den vieien II^'cieriäu//erett, die
noek inr Land vnren, eriankt, niit IKrenr Laak nnd (lnt an«
dein Lnnd «u «ieken niit voiiiger Veriieirrnng Ikrer Lnnd-
reekten, «Kne dniZ sie «ollen viderkoninren.

/I7«S.

LilZ dnkr« KnKen NgLK. erkennt, in der grolZen (lnieind
Obe,/?aM eine Lsrivs Ltrnnd «n «litten nnd einen eigenen
Lrediennten den «veven nkgelegenen LilinlKirelren «n Lnt-
dnnnen nnd (lndinen «n ordnen, veieker vor irn LKni voknen
nnd niie Könning an eintveder« okrt geken «oiie gen predigen,
ist an ein «Krt 2 strrnd, nns nndere 3 stnnd veit.

Zn Mitten dsnnnrii tiei ein groöer «eknee nnd tieng nn
nirernnö Knlt «n verden, deügleieken Lnite nienrand eriekt.
Viel Letit sind ant der stralZ ertrokren, nneir vieie tkier in den
väidern, sonderiiek tkate dise Lnite, die Kev 4 WoeKen an-
gesetzt, groöen seliaden nn den Lnnnren, dn nit nnr niie Linst-
Koiien ertrokren, sondern die Lnnine vor Laite «ersprnngen
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und geklepft als wie grobes gschütz, worauf sie hernach
verdarben, welchen schaden an Bäumen man über 30 Jahr
gespüren wird. Aare und See sind überfrohren. Darnach ends
Februar kam ein warmer wind und Regen, dardurch der viele
schnee einsmahls zerschmoltzen und ein große Wassergröße
verursachet.

Diß Jahr ließe BauIIerr Lerber den großen Christoffel
neüw mahlen.

Diß Jahr ward die Kirch und Pfrundhauß zu Gurtzelen
neuw gebauwet.

Diß Jahr ist das Pfarrhaus Küchdorf auß Verwahrlosung
A'erbrunnen.

1710.

Am Neuw-Jahrstag ist in der Predig angezogen worden,
daß vorigen Jahrs 100 Außburger Kinder mehr als Burgers
Kinder seyen getauft worden, Avorauß erhählet, wie die an-
zahl der fremden zum nachtheil der Burgerschaft wachset.

Disen Winter bey kleinem Waßer hat Bauwherr Lerber
die Mühligäng an der Matten neüw machen laßen und daran
großen kosten verAvendet, so aber wol angewendet.

Im Aprellen wurde Herrn Seckelmeister Frisching sein
schloß Rümlingen geplünderet, sein gewölb aufgebrochen,
alles Gelt, Silbergeschirr und Kostbarkeiten gestohlen und
viel Sachen verwüstet. Zwee von den thäteren wurden er-
wütscht und nach Bern geführt.

Diß Jahr haben MgHh. zu Oberbalm ein neüw Pfrundhauß

bauwen laßen.

1711.

Im Januario wurden zu Bern entdeckt 3 personen auß
Frankreich aus Sevennes, die sich für Propheten außgaben,
die von Gott Befelch empfangen, der Statt Bern Büß zu
predigen, waren aber Betrieger und unkönnende Leüt, wurden
in die Insul gesetzt und nach dem Examinae Lands verwiesen.

Diß Jahr ward auß dem kleinen Kirchlein Rühti bey
Burgdorf ein Glocken dem Thurn gestohlen, muß nicht groß
gsin sein.
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nncl gekieptt als vis Arode« gselrüt«, voran! sie Kernaed ver-
clarden, velelren seknclen nn Dänrnen nian iider 30 InKr ge-
spüren virci. ^nre nnci Lee sinci ükertrokren. DnrnaeK encis
Deirrnnr Kuin ein vnrrner vincl nnci Regen, clnrclnrek cier vieie
«ednee einsnrnkis «ersekln«it«en nnci ein groöe 'Wnssergroöe
vernrsnedet.

Did InKr liede DnnIIerr Derder cien groöen 0/t?is^«//'z/
neüv nrndien.

Did InKr varcl ciie DireK nnci I'trnnclKanö «n dzo^ei'e/z
neuv geknnvet.

Did InKr ist cins Dtnrrdnns I^io/^ci«?/ nud Vervnlrrlosrrng
verdrunnen.

//7^c?.

^.nr Xenv-Inirrstng ist in cier Dreclig angezogen vorclen,
cind vorigen Inirrs 100 ^nddnrger Rincler rnedr nis Dnrgers
Rincler seven getnntt vorclen, vornnd erdndlet, vie clie an-
«ndl cler trernclen «nnr naektdeii cler Dnrgersedatt vnedset.

Disen Winter dev Kieinern Wader Kat Dnuvirerr DerKer
üie NüKlrgäng an cler Natten neüv nraeken Inden nncl clnrnn
groöen Kosten vervenclet, so nker voi nngevenclet.

Iin ^prellen vnrcie Derrn KeeKeinreister Driseding sein
sekiod DÄMiimc/e» gepiüncleret, sein gevöid antgedroeiren,
»lies (leit, siidergesekirr nncl RostKarKeiten gestokien nncl
visi saenen verviistet. Zvee von cien tlrnteren vnrclen er-
vütsedt nnci naed Dsrn getüdrt.

Did ladr daden NgDlr. «n Obe> bttkM ein neüv Dtrnncl-
Knnd dnnven Inden.

27Z??.

Irn Innnsrio vnrcien «n Dern entcleekt 3 Personen nnd
DrnnKreieK nns Kevennes, clis sieK tür ?r«pketen nndgnden,
clie von Dott DeteieK ernptnngen, lsr Ktntt Dsrn Dnd «n pre-
cligen, varen adsr Detrieger nncl nnkonnencle Deüt, vnrclen
in clie Insnl gesetzt nncl naek cisrn Dxnnrinne Dancls vsrviessn.

Diö InKr varcl and clenr Klsinsn Dlreiriein ^Ä/ic'i dev
Drrrgclort ein DioeKen clenr lirrrrn gestodlen, nrnd niedt grod
gsin sein.
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Diß Jahr haben MgHh. erkennt, zu Hasli bey Burgdorf
ein neüAV Pfrundhauß zu bauen.

Disen Meyen haben MgHh. auf ein neues erkennt, zu
Oberhaßli im Grund ein neuwe Pfründ aufzurichten, welches
bißhar widerum in stecken gerahten biß dißmahl, folgendes
Jahr kam der Krieg dazAvischen, also daß es erst A. 1713

effectuiert worden.
Diß Jahr ward das große neüwe Kornhauß auf dem Platz

zu bauwen angefangen und Avard Hrn. Stiftschaffner Fischers
sei. Erben Ihr neuw Hauß, Avelches Ihr Vatter A. 1689 ge-
bauwet, abgekauft, abgebrochen und ein Avenig baß hinderen
an den Spital gesetzt zur Wohnung des Spitalmeisters. Den
28. Sept. ward der erste stein gelegt. Soll ein Kornhaus zu
\del 1000 Mt. gwächs und ein Keller zu 1000 säum wein
abgeben, ein sehr köstlich und prächtig gebäuw, ist nur schad,
daß es an einem solchen Ecken der Statt stehet, daß es nicht
von jedermann kann gesehen werden.

Diß Jahrs hat die Gemeind Sumiswald ein neivvve Zeittafel

an Ihren Thurn machen laßen, damit man auch im
Schloß und gegen dem Dorf gehend die Uhr erkennen möge.

Den 30. Nov. ist Caspar Weiß, der Stiftschreiber und
Herrschaftschreiber zu Utzigen, mit dem schelmen davon
geloffen, nachdem er viel ehrliche Leüt über 60,000 8 betrogen,
viel falsche Briefen gemacht und dazu Hrn. Dachselhofers
Oberherren zu Utzigen Sigel mißbraucht. Er hinderließ ein
Weib mit 8 Kinderen, welche in allem Pracht erzogen waren
und nicht geringe ursach gaben zu disem Schelmenwerk,
man fand in seinem Hauß einen solchen Vorrath an Hauß
Kaht, Leimvaht und Kostbarkeit, daß nicht zu sagen. Er
starb bald hernach zu Pontarlier.

1712.

Im Aprellen hat sich zugetragen, daß einer dem andern
im Grindelwald seine Kuh nachts gemolchen. Diser hat's
jenem allzeit getrauwet und ihne einmal ob der Tat erAvütscht
und ins Dorf gführt und durch 6 Mann vei'Avahren lassen,
auch Avurde Herr Predicant berufen, der befohlen, Ihne
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Diö lakr Kaden NgDK. erkennt, «u D^asii Kev Durgclort
ein ueiiv DtruuüKaulZ «n Kaueu.

Disen Neveu Kaken NgDK. ant sin ueües srkennt, «u
Obe/ /?K/)/i iin (lruuü ein ueuve Dtruucl aut^uriekteu, veiekes
KiuKnr vicieruiir in steeken gerakten KilZ cliLinnlil, tolgsncles
lakr Ksin der Krieg' cliiAviseKen, ai«« clsü es erst 1713

etteetniert vorcisn.
DilZ InKr vsrcl das grc>ö« nsiivs ^«? «/?a«/3 ant cieiu Liat«

«n Kauvsu augetaugeu nnci varcl Drn. KtittseKattusr DiseKers
ssi. KrKeu IKr ueuv DanL, veiekes IKr Vattsr ^. 1689 gs-
Kauvet, nkgeknntt, akgskroelieu unci ein venig Kaö Kinäeren
an cien Kpitai gesetzt «ur WoKuuug ciss Kpitairneisters. Deu
28. Kept. vsrcl cier erste stsin gsisgt. K«ii sin Kornluins «u
visi 1999 Nt. gvaeks uucl eiu Keiler «u 1999 «äuur vein ak-
gekeu, siu sekr KcistlieK uuci präektig gekänv, ist uur sekacl,
clsiZ es au eiueiu soleksu DeKeu cler Ktatt steket, clalZ es uiekt
v«u ieclerruauu Kauu geseksu vercleu.

DilZ lakr« Kat ciis tlsiusiucl ^Mis^«,'ci siu ueuve Zeit-
tatst au IKreu lkuru maeksu lalZsu, clarnit nran auek iiu
öeKIolZ uucl gsgsu clsui D«rt gekencl ciie DKr erkeuueu lucige.

Dsu 39. K«v. ist Oaspar Weiö, cier KtittseKreiKer nncl
DerrseKattseirreiKer «n DtMSe«, mit cleiu sekelrueu clavou ge-
lstten, uaekcleiu er viel ekrlieirs Deüt üker 69,9t>9 K Ketrogeu,
viei tsiseks Drieteu geiuaekt uucl cla^u Dru. DaeKselKoters
OKerKsrrsu Au Dt?iigsu Kigsi uiilZKraueKt. Dr uincleriieö ein
WeiK iuit 8 Kinciersn, veleke in niieiu DraeKt erlogen vareu
uucl niekt geringe nrsnek gaken An clisenc KeKeliueuverK,
innn tsucl in ssiusiu Dnuö einsn soieken VorrntK an DanlZ
Dskt, DeinvaKt nncl KostKarKeit, claö niekt «u sageu. Dr
stark Kaici KsruaeK «u Doutarlier.

Iui ^preileu Kat sieK Zugetragen, clnL einer cienr andern
inr ^-««cie^K?«' seiue KuK uaekts geuioieiieu. Diser Kat's
^eueiu aii^eit getrauvet uuci ikus sininai «K clsr lat ervntsekt
nncl ins Dort gtiikrt nncl clnrek 6 Nann vervakreu lassen,
nueli vurcle Dsrr Dreclieaut Keruten, cler KstoKlsu, IKus
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nach Hinderlachen zu führen. Diser wolte sich keineswegs
gfangen geben, schlüpft unders Bett, nahm ein Meßer und
gab sich selbst den Todstich, welches niemand gewahret, biß
man Ihne tod hervorgezogen, worauf Hr. Pfarrer eine bil-
liche censur worden.

Disen Frühling verdarben etlich Bären im Bärengraben,
welches man für ein böses Omen gehalten für Bern in dem
darauf erfolgenden Krieg, hatte aber Gott Lob nichts zu
bedeuten.

Im Januar ist der auf die Galeer verurteilete Teüfer-
1 ehrer Caspar Gerber von Langnauw zu Bern auß der gfan-
genschaft looß worden und hat sich auß dem staub gemacht.

Im Januario hat Frantz Müller des großen Rahts und
Kaufhausverwalter seine vorige Gesellschaft aufgeben und
die Gesellschaft zu Schiffleuten, die in großem abgang Avar,

angenommen samt seinen 7 söhnen mit versprechen künftighin
als Sechszehner einen Stubengesellen diser Gsellschaft zu

Burgeren zu thun, hat Ihnen auch einen schönen Bächer
verehret und hernach A. 1718 Hrn. Vinzentz Späting ab diser
Gesellschaft zu Burgern gethan").

Diß Jahr Avard die Kunst Uhr im Zeitglocken thurn der
Hanen und unigang der Bären auf Calender Uhr, die nun
seit vielen Jahren still gestanden und von keinem Meister
haben können repariert werden, durch einen Bauersmann
Mathyß Berger von Langnauw wider in Stand gebracht und
seither Exacte gegangen. Disen Mann haben MgHh. in die
Statt genommen und Ihme alle Uhren zu reparieren
übergeben. Er macht auch schöne Stock- und Sackuhren, welches
alles er von sich selbst erlernet hat.

Weil Jährlich vile Leüt auß dem Oberland sich in das
Wallisland begeben, dort Ihr Brodt zu verdienen, befanden
sich auch diß Jahr viele daselbst, als der Krieg mit den V Orten

angefangen und außgebrochen. Dise wurden von den
Wallisern übel gehalten und konnten die meisten sich kaum
fortmachen. Drey Männer bliben über, die wurden zum ab-
fahl angehalten, als sie solchen verweigerten, ward Ihnen alle

6) Geschichte der Gesellschaft zu Schiffleuten, s. Berner Taschenbuch 1874.
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nnek DinclerineKen An tnlrren. Diser volte sieir Keineswegs
gtnngen geken, sekiiiptt unclers Dett, nanni ein NelZer nnci
gsk sieK seikst cien loclstiek, veiekes niemsncl gevskret, Kiö
innn IKns tcici Kervorge^ogen, vorsnt Dr. Dtnrrer eine KiK
iieke eensnr vorclen.

Disen DrüKling verclsrken etiiek DcÄ'e» inr DnrengrsKen,
veiekes nrnn tiir ein Kösss Omsn gekslten tiir Dern in ciern
cinrnnt ertolgenclen Xrieg, Kstte nker Oott Dc>K niekts Au
Keclenten.

Irn Isnnsr ist cier snt ciie (lslesr vernrteiiete Denker-
iekrer Osspsr DerKer von Dsngnnnv An Kern nniZ cier gtnn-
gsnsekntt loolZ vorclen nnci Kst sieK snti clenr stank gemaekt.

Iin Innnnri« Kat Drant? Niiiier cles grolZen DnKts nncl
DnntKnnsvervnlter seine vorige DeseiiseKntt nntgsksn uncl
ciie DessllseKstt Au ^c?/c.i//ie«te^ clie in gronein skgsng var,
ängenoininen snnrt seinen 7 söknen mit verspreeken Kiinttig-
Kin sis LeeKsAeKner einsn KtnKengeseiien ciissr DseiiseKntt An

Dnrgeren AN tknn, Knt IKnen snek einen sekonen DseKer ver-
eirret nnü KernneK ^. 1718 Drn. VinAentA Kpnting nk clissr (le-
seiisekntt An Durgern getknn^).

Diö InKr vnrcl üie Dnnst DKr im Zeic'Ai'nci/öe« tknrn cier
Danen nnci nmgsng cisr Dsrsn snt Osiencler DKr, clie nnn
seit vieien Isnren stiii gestanden nncl von Keinem Neister
Kaken Können repariert verclen, clnrek einen Dsnersmsnn
NntKvö Derger von I,allgnnnv vicler in Ktnncl gekraekt nnci
seitker Dxnete gegangen. Disen Nann Kaken NgDK. in clis
Ktstt genommen nncl IKme niie DKren An reparieren iiker-
geken. Dr maekt anek seköns KtoeK- nncl KseKnirren, veiekes
siies sr von sieK ssikst erlernet Kst.

Weii InKrlieK viie I/eiit snlZ clsm OKerinncl sieK in ciss

Wsilisisncl Kegeken, clort IKr Droclt An verclisnsn, Kstsnclen
sieK snek clilZ IsKr vieie clsseikst, sis clsr Drieg mit clen V Or-
ten sngetsngen nncl snögekroeken. Dise vnrclen von clen

Wsllisern iikei gelislten nncl Konnten clie meisten sieii Kanin
tortmseken. Drev Nnnner KliKen nker, clie vnrclen Anm nk-
tnki nngekniten, nis sie soieken verveigerten, vnrcl IKnen niie

6) (ZeseKieKie der lZeseNsoKäft zu LüKitllsiiteii, s, öerner ?i>sckevli>ied 1874.
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Nahrung abgeschlagen und zudem der Außgang auß dem
Land versperret, so daß sie sich genötiget sahen, mit Leib-
und Lebensgefahr sich über die hohen Schnee- und Eißbergen
zu wagen, da sie zwar auf Walliserseiten leicht hinaufkamen,
dißseits aber Avegen Eises und Schnees, obgleich es im höchsten

Sommer war, schier erfrohren und über die Eißflüh
hinunter mit einem Biel einen tritt nach dem andern einhauen
mußten, biß sie entlich nach 3 tagen glücklich in Grindelwald
angelanget zur Verstaunung aller weldt7).

Diß Jahr ward das Pfarrhaus Langnauw neuw gebauwet
nechst an der Kirch, da es zuvor zu unterst in der Matten
gestanden.

1713.

Den 30. Mart, ist ein Stuck von der Gißnaufluh zu Burgdorf

herunder gefallen und hat zwen Steinbrecher ab dem

grüst, da sie arbeiteten, herundergeschlagen, der einte blieb
alsbald tod, dem andern wurden beyde bein abgesehlagen,
welche sammt den strumpfen erst im Brachmonat under dem
Sand gefunden worden.

Den 23. Nov. wurden zu Bern in der großen Kirchen ein
Jud und Jüdin getauft, gfätterte waren H. Seckelmeister
Thormann, Rahtsherr Engel, Dekan Hopf und Theologe
Rodolph.

Auch haben MgHh. erkennt fürohin auf Jacobi ein
dem Land niemand sich Arerehelichen solle noch möge, er
könne dan zuvor sein eigen Ober- und Undergewehr wol con-
ditioniert aufweisen.

Auch haben MgHh. erkennt und fürohin auf Jacobi ein
Danksagungsfest jährlich auf Jakobi zu feyern wegen der
fernderigen Jahrs auf Jakobi erhaltenen Siegs zu Villmergen.

Diß Jahr hat David Brunner und Jakob Leüw den Lein-
wahtgewärb angefangen und große handlung getrieben, hatten

starken niederlag der tüeheren zu Burgdorf, die sie zu
Lützelflüh haben bleiken und hernach auf Marseille und in
Spanien verführen lassen.

') Vgl. Blätter für bern. Geschichte, Kunst und Altertumskunde, IX. Jahrg..
S. 15 uff.
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LnKrung ndgssekingen nnd Andern der ^nögnng nud dein
Lnnd versverret, so dad si« sieii genutiget ««.Iren, rnit Leid-
nnd LsKensgetaKr sieir iider die Koken KeKnee- nnd Lidbergen
An wagen, dn sie Awar nnt Wniiiserseiten ieiedt dinnntknrnen,
diüseits nder wegen Li ses nnd KeKuees, «dgieied es inr KoeK-
sten 8«nnnei' wnr, sedier ertrokreu nnd nder die Lidtind din-
nnter niit einein Liei einen tritt nned denr nndern eindnuen
rnndten, did sie entiied nned 3 tngen giiiekiiek in Oriudeiwaid
nngeinnget Anr Verstnnnung niier weidD).

Lid dndr wnrd dns Ltnrrdnns Da«k/7?ttitw nenw gednnwet
needst nn der Lired, dn es Auvor An nnterst in der Natten ge-
stnndeu.

Len 30. Nnrt. ist ein KtneK von der Oidunutiud An D«?«-
dernnder getniien nnd Knt Awen steindreeder ad dein

griist, da sie ardeiteten, dernndergesediagen, der einte diied
nisbnid tod, dein andern wurden bevde dein ndgeseiiiagen,
weiede saniint den strürnuteu erst iin Lraedinonnt nnder dein
Knud getnnden worden.

Len 23. Lov. wnrden An Lern in der groden Lireden ein
dud nnd dtidin getnntt, gtntterte waren L. KeeKeiineister
Ldoriunuu, Lndtsderr Lngei, Dekan Lout nnd Ldeoioge
Lodoipd.

^ued Kadeu NgLK. erkeuut türokiu aut daeodi eiu
deru Laud uieiunud sieK veredeiiedeu soiie uoed nröge, er
Köuue dau Auvor seiu eigeu Oker- uud LudergeweKr woi eou-
ditiouiert autweiseu.

^.uek KaKeu NgLK. erkeuut uud türokiu aut daeodi eiu
DaiiKsnguugstest iäkriiek aut dakoiu Au teveru wegsu der
terudsrigeu dakrs aut dnkoki eriiniteueu Liegs Au Viiinrergen.

Did dndr Knt Dnvid Lrnnner nnd dnkod Lsriw deu Leiu-
wndtgewärd nugetnugeu uud grode Knudiuug getriekeu, Knt-
teu stsrksu uiederiag der tüekereu Au Lurgdort, die sie Au
LütAeitiüK Kadeu dieikeu uud KeruneK nut Nnrseiiie uud iu
Liznuieu vertükreu insssu.

') Vgl, Liättsr für der». OsseKieKts, Limst uoci ^ItertumsKunäs, IX, ^äkrg,,
8, IS ukk.
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1714.

Den 23. May haben MgHh. Räht und Burger sechs der
fürnemsten Teüfferen, meistens Lehrer, die schon öfters
Lands verwiesen worden und aber allzit wider ins Land kommen,

nicht so sehr als Teüffer, sondern vielmehr als Mein-
eydige auf die Galee condemnirt, dahin sie auch geführt worden

und in Sicilien kommen, darunter war einer der Baur zu
Sehaufelbühl der Gemeind Lützelflüh. Es haben zwar Hh.
Dekan Hjapf und Theologus Rodolph vor MgHh. der Räht
begehrt und anhalten wollen, daß diß urteil gemilderet werde,
haben aber von Ihr Gn. Schultheiß Willading nur den Acceß
vor Raht nicht erhalten können. Hernach hat Hr. Predicant
Nötinger in einer Predig wider diß Urtheil geredt, welches
sehr übel angangen.

Den 24. May Donstag morgens bald nach Mitternacht ist
an der Goldenmattgaßen in des Pfister Frischings hauß unden
bim Bachofen feür aufgangen, dardurch 2 Häuser, die noch
die einzigen hölzernen da waren, gantz und 2 steinerne
daneben halb verbrunnen und noch andere beschädiget worden,
worauf MgHh. sich entschloßen, diese Häuser in Ihren
Kosten von steinen aufbauen zu laßen, und wurd noch über das
eine steür über 1600 Kr. für sie gesamlet. Und hätte man in
diser Brunst die schleuch nicht gehabt, wäre es noch viel
übler gegangen.

Diß Jahr hat Hr. Abt von Bellelay als Collator der
Pfründ Lengnauw daselbst ein prächtiges neüwes Pfrundhauß

erbauwen laßen.
Den 16. July ist ein ansehnliche Gsellschaft von fürnem-

men Herren und Frauwen von Bern, meistens Verwante deß
Hrn. Schultheiß von Wehrts von Thun, den sie. heimsuchten,
von dar auß zur Cander, welche ferndrigen Jahrs in den
Thunersee geleitet worden, spaziert. Da under disen Jkr. von
Wattenweil von Trevelin und sein Onkel Hr. Albrecht von
Wattenweil, noch ledig, sich zu weit herauß gewaget, da ein
stuck herd, darauf sie gestanden, mit Ihnen hinunder gesunken

und davon dise beyde Herren elendiglich bedecket worden.

Die übrige gsellschaft mußte disem traurigen Spektacul
zusehauwen und konnte doch nicht helfen. Darunter ware

— 113 —

Den 23. Nav Kaken NgDK.. DnKt nnd Dnrger seens dsr
tiirnenisten ?'eÄ//s7'e«, ineistens DeKrer, die sekon ötters
Dands verwiesen worden nnd ader niDit wider ins Dnnd Korn-

nien, niekt so sekr nis leiitter, sondern vieinrekr nis Nein-
evdige nnt die Dniee eondenrnirt, dnkin sie nnek getiikrt wor-
den nnd in Kieiiien Konrnren, dnrnnter wnr einer der Dnnr «n
KeKnnteiKiiKi der deineind Diit^eitiiiii. Ds KnKen «wnr DK.
DeKnn D/>pt nnd IKeoiogns DodoipK vor NgDK. der Dnirt
Kegeirrt nnd nnirniten woiisn, daö diö nrteii gerniideret werde,
KnKen nker von IKr Dn. KeKnitKeiö Wiiinding nnr den ^.eeeö

vor DnKt niekt erkniten Können. DernneK Knt Dr. Lrediennt
Xütingsr in einer ?redig wider diö DrtKeii geredt, weieires
sekr iikei nngnngen.

Den 24. Nnv Donstag inorgens Knid nnek Nitternneirt ist
nn der <?«/ci6«mattAa/3en in des Dtister DriseKings Knuö nnden
Kirn DneKoten teür antgangen, dnrdurek 2 Dnnser, die noeir
die einzigen Köisiernen dn wnren, gant« nnd 2 steinerne dn-
neken KniK verkrnnnen nnd noek nndsre KeseKädiget worden,
wornnt NgDK. sieK entsekioöen, diess Dnnser in Ikren Diö-
sten von steinen nutknnen «rr inöen, nnd wnrd noek iiker dns
eine sterrr irker 1600 Dir. tiir sie gesniniet. Dnd Kntts innn in
dissr Drnnst dis seirieuek niekt geirakt, wäre ss noek viei
rikier gegangen.

Diö dnkr Knt Dr. ^.Kt von Deiieinv nis doiintor der
Dtrnnd De»S«K««) dnseikst ein präektiges neriwes Dtrnnd-
Knnö erknnwen inöen.

Den .16. dniv ist ein nnsekniieke DseiiseKntt von tnrnein-
nien Derren nnd Drnnwen von Dern, ineistens Verwnnte deö
Hrn. 8eKnitKeiö von WeKrts von lknn, den sie, KeirnsneKtsn,
voii dnr nnö «nr d««cke,', wsieke lerndrigen dnkrs in den
IKrrnersee geleitet worden, sondiert. Dn nnder disen dkr. von
Wnttenweii von lrsveiin nnd sein OnKei Dr. XiKrseKt von
Wnttenweii, noek ledig, sieK «n wsit Kernnö gewnget, da ein
stnek Kerd, dnrnnt sie gestanden, rnit IKnen Kinnnder gesnn-
Ken nnd davon dise Kevde Derren eiendigiiek KedeeKet wor-
den. Die rikrige gssiisekatt rnnöte disenr tranrigen KpeKtneni
«nseknnwen nnd Konnte doek niekt Keiten. Darnnter wäre
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des von Trevelin groß schwangere Frauw, sein ScliAvager und
SchAvester Hr. Schultheiß und Frauw Schultheißin von Thun
u. a. nache BlutsverAvante. Man hat sie under dem herd her-
vorgesucht und erst nach einigen tagen gefunden und
begraben.

Diß Jahrs ward der Zeitglockenthurn zu unders mit neu-
Aven großen steinen rings herum aufs neüw undersetzt.

Zu Seftigen war eine leidige Brunst, da 30 Firsten in
Rauch aufgangen.

Der brunstbeschädigten Statt Neuenburg wurde von Bern
eine Steür von 9400 B zugeschickt.

1715.

Den 1. July entstund zu Wynigen im Dorf ein Fetiers-
brunst, dadurch 11 Häuser, 1 Speicher und 2 Persohnen
verbrunnen.

Den 14. August ist in der Nacht zu Burgdorf in der underen

statt in Hafner Gammeters Hauß ein Feuersbrunst
entstanden, dadurch 52 Häuser und etliche Schüüren
eingeäschert wurden. Viele Burger Avurden in äußerste Armuht
gesetzt. Im gantzen Land wurde eine Steür aufgenommen
und die Häuser in 2 Jahren wieder gebauwet. Bey diser
Brunst hat sonderlich die Statt großen Schaden erlitten,
indem die Stattmauren und etliche Thürn so außgebrannt Avurden,

daß man sie neuw hat aufführen müßen. Auch verdarben

der Statt Ihr lindere Mühli und das Kilchbergthor. Die
Steür ist reich außgefallen. In der Statt Bern ward in allen
Kirchen gesteuert 11050 8. Die Gmeind Trachsehvald steürte
26 Kr. 20 Btz. Sumiswald 36 Kr. Dürenroht 12 Kr. 9 Btz.
Huttwil 40 Kr. Eriswil 34 Kr. 15 Btz. Affoltern 56 Kr. Ru-
dersweil 12 Kr. 7 Btz. 2 Krz. Klein Emmenthal 8 Kr. 2 Btz.
Laupersweil 18 Kr. 10 Btz. Tschangnau 12 Kr. 15 Btz. Langnauw

20 Kr. Trüb 24 Kr. Bolligen 14 Kr. Siechenhaus bei
Bern 51 Kr. Das Capitili Burgdorf 60 Kr. Die Statt Zof ingen
300 Kr. und für soviel Avehrts Haußraht und Victualien, die
Statt Burgdorf 1000 8. Ligertz 40 Kr. Teuffeien 30 Kr. und
5 Mt. gwäehs. Die Statt Zürich 1600 Züriehpfnnd, Basel 300

thaler, Solothurn 500 8, Genf 700 thaler, denen MgHh. selbst
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cles von Lreveliu grod sedvaugere Oruuv, sein Leirvuger uncl
KeKvester Hr. KeKuitdeid uuü Oruuv KeduitireiLiu vou Iuuu
u. u. uueke Liutsvervuute. Nuu Kut sie uuler leur Kerl irer-
vorgesuekt uul erst uaek einigen tagen getuuleu uul de-
grakeu.

Did lalrrs varl ler ZeiiS/cic/cett^«/« «u uulers urit ueu-
veu grodeu «teiueu riugs ireruur uuts ueüv uulerset«t.

Zu /öeMSe« var eiue leilige Lruust, lu 30 Kirsten iu
Ouued urrtgsugeu.

Oer druustdesedäligteu Statt Ve«s«bic?-S vurle vou Oeru
eiue Steür vou 9400 iZ «ugesekiekt.

27^5.
Oeu 1. luiv eutstrruci «u lOz/^iSe« iur Oort eiu Oerrers-

Krunst, clulnren 11 Oürrser. 1 Kueieirer nnl 2 Oersodnen ver-
drnnnen.

Oen 14. ^ngnst ist in ler Oueirt «rr SurSci«?/ in ler uucie-
reu stutt iu Outuer Osurursters Ouuö eiu Oeuersdruust eut-
stuuleu, lulured 52 Ouuser uul etiieke SeKüüreu eiuge-
üseirert vurleu. Vieie Lnrger vurleu iu Anderste ^.rrnnkt
geset«t. On gunt«en Ounl vnrle eine Steür uutgeuourureu
uul lie Oüuser iu 2 lukreu vieler gekanvet. Lev liser
Orrrust Kut sonlerirek lie Statt groöen Seiralen erlitten, iu-
leur lie Stattnrunren uul etiieke LKüru so audgtzdrauut vur-
leu, lud nrnn sie ueuv dut uuttüdreu uriideu. ^ued verlur-
deu ler Statt Orr nnlere Nüdli nnl lns OiieKdergtKor. Oie
Steür ist reiek audgetuiieu. Iu ler Statt Leru vurl iu uiieu
OireKeu gesteuert 11959 ü!. Lie Oureiul LrueKseivuil steürte
26 Or. 29 Lt«. Suurisvsil 36 Or. LüreuroKt 12 Or. 9 Lt«.
Outtvii 40 Or. Orisvii 34 Or. 15 Lt«. ^itolteru 56 Or. Lu-
lersveii 12 Or. 7 Lt«. 2 Or«. Oieiu OnrurentKul 8 Or. 2 Lt«.
Ouupersveii 18 Or. 10 Lt«. LseKungnuu 12 Or. 15 Lt«. Ouug-
uuuv 20 Or. Lrud 24 Or. Loliigeu 14 Or. SieeKeuiruus dei
Leru 51 Or. Ous (üurütui Lurglort 60 Or. Oie Stutt Zotiugeu
300 Or. uul tür soviel vedrts OuuLrudt uul Vietuuiisu, lie
Stutt Lurglort 1000 E. Ligert« 40 Or. Leutteieu 30 Or. uucl
5 Nt. gväeks. Lie Stutt ZürieK 1600 Zürieirptnul, Lasel 300

tiruler, KoiotKuru 500 K, (leut 700 tkaier, lerren NgOK. seidst
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schriftlich gedanket. Von übrigen Ohrten habe es nicht
erfahren können, äußert Rohrbach 12 Kr. Langenthal 100 Kr.
Bleichenbach 16 Kr. Lotzweil 46 Kr. 10 Btz. Hindelbank 70

Kr. Und waren in der ganzen Brunst verbrunnen 53
Wohnhäuser, beschädiget 76 Haußhaltungen, 19 Scheüren, 25
Schweinställ. Summa der gantzen Steür 63,000 8.

Diß Jahrs ward im Murtensee ein 50 8 schwäre Saluten
(Salm!) gefangen, war 2 Ell dick, das Maul 8 Zoll breit.

Diß Jahr wurde der große Kirchof8) gesäuberet und
Maroniers gesetzt.

1716.

Den 9. Mart, nachmittag verbrunnen zu Thun an der
Knpfergaß 10 Häuser und Avurden viele beschädiget.

Im November ist Gabriel Helmer, Predicant zu Därstetten,

ein versoffner liederlicher Gsell, ins Pabstum entloffen,
Avolte auch Weib und Kind mitgenommen haben, kam nach
ein paar Jahren Avider und zeucht als ein liederlicher Tropf
zu Bern herum.

1717.

Im Meyen ist zu Biel die Canzley neben dem Rahthauß
zu großem schaden verbrunnen.

An dem undern theil der Brunngaß gegen dem Schlacht-
hauß sind den 18. Mart. 3 Häuser hinden gegen der Halden
eingefallen und in Kosten MgHh. wieder gebauwet worden.

1718.

Sonntags den 12. Juny abends um 8 Uhr kam ein gantzes
Schiff voll junger Herren und Töchteren mit geigeren von
des Tschaggoneys Insulin, da sie sich den gantzen nachmittag

lustig gemacht, zu Thun Avider an die Statt, da die einten
bey der Ziegelhütten außstiegen, die andern aber Avolten in
die statt fahren, under währendem Geigen fuhr das schiff an
der Sinnebrücke an und zerschmetterte. Da von 30 per-
sonen, so noch im Schiff Avaren, biß an 3 personen alle
ertranken, nämlich ein Herr Rubi samt seiner Schwester, Hr.
Apotheker Koch samt seiner Schwester, zwo Töchter Hart-

8) Die Plattform.
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sekritttieii gednnket. Von übrigen OKrten bnbe es niebt er-
tnkren Können, aubert Dobrbaeb 12 Xr. Dangentbai 100 Xr.
DieiebenKseK 16 Xr. Lot«veii 46 Xr. 10 Lt«. DindeibanK 70

Xr. lind vnren in der gan«sn Drnnst verkrunnen 53 ^VoKn-
iiänser, besekädiget 76 Danbbnitungen, 19 Sebeüren, 25

Sebveinstnii. Sninina der gant«en Steür 63,000 F.
Dib dnbrs vard iin Nurteusee ein 50 F sekvare Saiuteu

(Sniiu?) getnugeu, var 2 Lii diek, das Nsui 8 Zöii breit.
Dib dabr vnrde der grobe XireiroL) gesnuberet nnd Nn-

rouiers gesetzt.

Den 9. Nnrt. nnekrnittng verkruuueu «u nn der
Xuptergnb 10 Dnnser nnd vnrden vieie KeseKädiget.

Iin LovernKer ist DnKriei Deiiner, Drediennt «u Dörsiei-
ie«, ein versottuer iisderiieber Dseii, ins Dnbstnni eutiotteu,
veite nneii WeiK nnd Xind niitgeuoniiueu Knben, Knni nneb
ein pnnr dnkren vider nnd «eüeirt nis ein iiederiieker Lropt'
«n Dern Kernin.

^7.
Inr Neveu ist «n Die! die dnn«iev neken dein DnKtiiaub

«n grobein seknden verkrnnnen.
^.n dein nndern tbeii der Drnnngnb gegen dern SeKiaeKt-

iinnb sind den 18. Nnrt. 3 Dnnser binden gegen der Dniden
eingetniien und in Xosteu NgDK. vieder gebnnvet vorden.

Souutngs den 12. duuv nbeuds uiu 8 DKr Knur eiu gnut«es
Sekitt voii iuuger Derreu uud Löebtereu iuit geigereu vou
des Lsebnggouevs lusuiiu, dn sie sieb deu gnut«eu unekurit-
tag lustig geiunekt, «u ??/tu« vider au dis Statt, da die einten
bev der Zisgsibüttsn anöstiegsn, dis andsrn absr voitsn in
dis statt innren, nnder vnkreudeiu Deigen tnkr dns sekitt nn
der SinnebrüeKe nu uud «ersebiuetterte. Dn von 30 per-
sonen, so uoeb irn Sekitt vnren, Kib nu 3 versoueu alle er-
truukeu, uainiieb ein Derr DnKi snint seiner SeKvester, Dr.
^VpotKeKer Xoeb snmt seiner SeKvester, «vo LöeKter Dnrt-

«) vis ?Isttform.
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sehinen Schwestern, Hr. Wertmüller Messerschmid, zwo
AVeibspersonen, Sehiffleut und ein Geiger, der verwichenen
Ostermarkt zu Bern auf dem Theatro harlequin war. Ein
anderer Giger, ein schiffmann und ein andere Persohn sind
errettet worden. Den ertrunkenen Giger hat man zu Bern an
der Matten gefunden. Etliche partheien von den ertrunkenen
waren Hochzeitleüt, reiche Leüt von den besten geschlechteren

zu Thun, daher solch großer Jammer in Thun entstanden,
daß die Eltern und verwandte sich kaum wolten trösten
laßen, ja keiner der Predicanten vor Wehmuht die Leichpre-
dig zu halten unterstehen wollen, daher Hr. von Rühti,
Predicant zu Steffisburg, solche verrichtet und eine bewegliche
Predig gehalten über Jer. 31, 15, 16 Man hat ein Stim gehört
von Rama, Rahel beweint Ihre Kinder und will sich nicht
trösten lassen.

Disen Sommer hat der Viehpresten im Ambt Interlaken,
sonderlich zu Habkeren, mächtig regiert und großen schaden
than.

1719.

Diß Jahr hat man hinder dem Spital zu Oberhaßli einiehe
sehr reiche Cristalminen gefunden und darunder etliche
ungemein große stuck.

Diß Jahr hat Hr. Predicant Müller von Wiehtraeh einen
großen schönen Brunnen zu unterst in der Pfrundmatten
gefunden, dadurch die underen guter reichlich können gewäße-
ret werden.

1720.

Im Aprellen hat Rudolph Räzer, der zwar ad Minsterium
examiniert, aber die Imposition noch nicht empfangen, für
Hrn. Predicanten zu Thierachern geprediget und ein Kind
getauft, welche Sach vor ehrw. Convent kommen, die gefunden,
das Kind seye nicht legitime getauft, daher man es noch
einmal getauft.

Diß Jahr ward zu Rüdersweil ein neüwes steinernes
Pfrundhauß gebauwet.

Im Meyen waren zu Bern 15 Comödianten auß Teutschland,

die im Ballenhauß allerhand Comödien gespielt.
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sekinen KeKvestern, Hr. ÄVertnrüiier NesserseKruid, «v«
WeiKspersonen, KeKittient und ein Leiger, der verviekenen
OsterinarKt «u Lei n auk dein LKestro Karieciuiu vnr. Lin sn-
derer Liger, ein sekitturauu und ein nndere LersoKu sind er-
rettet vordeu. Leu ertrnnkenen (liger irnt urau «u Leru su
der Natten getuudeu. LtiieKe partireieu vou deu ertruukeueu
vnreu L«eir«eitieüt, reieke Letit vou deu Kesten gesekieekte-
ren «u LKuu, dsker soiek groiZer dsnriuer iu LKuu eutstsudeu,
dsiZ die Litern nnd verwandte sieK Ksnnr voiteu trösten
intieu, ia Keiner der Lrediesnteu vor WeKuruirt die LeieKpre-
dig «u Kaiteu uuterstekeu voiieu, daker Lr. vou LüKti, Lre-
diennt «n LtettisKnrg, soieke verriektet nnd eine Kevegiieire
Lredig gekniten üker der. 31, 15, 16 Nan Kst eiu Ktiur gekört
vou Lsrns, RnKei Keveint Ikre Linder uud viii sieK uiekt
trösteu iasseu.

Li seu Koururer Kst der VieKpresteu irn ^urkt luteriskeu,
KouderiieK «u //ab/ce?'««, rusektig regiert uud groÜeu seksdeu
tksu.

Lin dskr Kst rusn Kiuder deiu Luits! «u Obe?/ia/3/i eiuieke
seirr reieke Oristsiurinen getuudeu uud dsruuder etiieke uu-
geiueiu grobe stuek.

LiK dskr Kst Lr. Lrediesut Nüiier vou 1Li<7/?i'? ne/z, eiueu
groiZeu seköueu Lruuueu «u uuterst iu der Ltruudurstten ge-
tnudeu, dsdurek die uudereu güter reiekiiek Köuueu gevstie-
ret verdeu.

Iur Apreiieu Kst LodoiuK Ln«er, der «vsr sd Ninsterinnr
exsnriniert, sker die Irupositiou uoek uiekt enrptsugeu, tür
Lru. Lrediesuteu «u ^/liemo/ie/'« gevrediget uud eiu Liud ge-
tnutt, veieke KseK vor ekrv. Louveut Konuueu, dis getuudeu,
dss Liud seve uiekt iegitiius getsutt, dsirer ursn es uoek eiu-
rusi gstnrrtt.

Liö dskr vsrd «u ÄÄ^eisweii eiu ueüves steiuerues
LtruudKsuö geksuvet.

Iur Neveu vsreu «u Leru 15 Oourödisnteu suu LeutseK-
isud, die iur LsiieuKsuiZ siierknud (üourödien gesuieit.
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Den 10. Juni sind bey 200 Personen von Thun, Oberhofen
und da herum nach Bern kommen und haben mit Aveinenden
Augen MgHh. vorgestellt, wie die Gander so seyt etlichen
Jahren in Thunersee lauft, sehr grausam angeloffen und
Ihnen wie bißhar öfters, sonderlich aber dißmahl sehr großen
Schaden gethan und den See aufgeschwellt, daß Ihre Häuser
und Güter im Waßer sitzen. Denen haben MgHh. zum trost
500 Mt. Korn und jeder persohn 1 8 an gelt gesteuret und Re-
medur verheißen, wo möglich dem See beßeren außlauf zu
geben.

Als Hr. General von Erlach zum neüwen schloß Hindelbank

ließe steinen brechen und sprengen zu Krauchthal,
geschah das Unglück, daß von 30 Arbeitern 20 Mann von
herabfallendem Herd und steinen sind bedeckt, darvon 6 tod oder
tödlich bleßiert. Unter den Todten war einer, der eine
3Avöehige Kindbetterin hinderließ, deren Hr. General 2000 8
soll geschenkt haben.

Diß Jahr haben MgHh. ein neüwe Schulordnung trucken
und in allen Ihren Landen publizieren laßen.

1721.

Ends vorigen und anfangs heurigen Jahrs ward ein ge-
spenst zu Bern in Meister Scheürmeisters des Sattlers Hauß
gespürt, Avelehes mit steinen werfen und anderen gebolder
groß unruh machte. Es glaubte aber niemand anders als es

seyen böse Buben, die sieh im Hauß versteckt und durch
Geschwindigkeit solche Poßen anstellten, Avie dann einmal ein
Studiosus, der sollte examiniert Averden, erwütscht worden,
daß er sich auf dem Estrich verborgen und steinen durch das
Hauß herunter geworfen am heil. Communionstag vor Wieh-
nacht 1720, der sich entschuldiget, er habe probieren wollen,
ob er solches auch könne, ward deßwegen von der Promotion
außgeschloßen.

Diß Jahrs ward im Tschangnauw eine Glashütte
aufgerichtet von einem Zürcher, welcher einen großen Wald
gekauft, darauß die Hütten über 30 Jahr sich beholzen könnte,
Aveil er aber nicht vermochte, das Werk fortzusetzen, hat er
solche Herrn Schultheiß Blauw, der Ihme Gelter darauf vor-
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Den 10. dnni sincl bev 200 Dersonen von Lbnn, Oberkoten
nnci ciu bei nin nueb Lern Koninren nncl baben nrit veinenden
^ngen NgDK. vorgestellt, vis ciie t?c?/ic/e>' so sevt etlieken
dnbren in LKnnersee iantt, sebr grausam angeiotten nnci
Ibnen vie lnökar ötters, sonderiiek aber ciiöinaiii sebr groben
KeKaden getiian nnä den Kee antgesekvsiit, dab Ibre Hänser
nnd Onter iin ^Vnösr sitzen. Denen bnben NgDK. «um trost
500 Nt. Dorn nnd isder psrsokn 1 K an gelt gsstenret nnd De-
inednr vsrksiöen, v« mögliek dein Lee beberen nnbiant «n
geben.

^ds Dr. Oeneral von Drlaeü «nni neiiven sebiob Dindel-
KnuK liebe steinen breeken nnd sprengen «n X^cme/it'/ia/, ge-
sebab das DngiiieK, dnb von 30 Arbeitern 20 Nann von KernK-
tallendein Derd nnd steinen sind KedeeKt, darvon 6 tod «der
tödliek Kiebiert. Unter den Lodtsn var einer, der eine
3vöeüige Ivindbetterin Kinderlieb, deren Dr. Osnsrai 2000 E
soll gesekenkt Kaken.

Diö dakr Kaken NgDK. ein neüve Keiiniordnnng trneken
nnd in allen Ikren Daaden pnkü«isreu laben.

Dnds vorigen nnd nntangs Kenrigen dakrs vnrd ein ge-
spenst «u Dern in Neister KeKeürmsistsrs des Kattiers Klaub
gespürt, veiekes init steinen verten nnd anderen gekoider
groö nnrnlr inaekte. Ds glankte nksr nieniand anders ais es

ssvsu böse Dnben, die sieK inr Dnuö versteekt nnd dnrelr De-

sekvindigkeit soieke Doöen anstellten, vie dann einmal ein
Ktndi«8ns, der soiits examiniert verden, ervütseüt vorden,
daö er sieü ant dem DstrieK verkorgen nnd steinen dnrek das
Dnnö bernnter gevorten am Keii. Oommuuioustng vor ^Vieir-
nnekt 1720, der sieK entselinidiget, er KaKe prokieren vollen,
ob er soleües nneii Könne, vard deövegen von der Dromotion
nnögesekloöen.

Diö dakrs vnrd im ?'se/i«NMK««i sine Olnsbütte nntge-
riektet von einem Znreirer, veieker einen groösn Waid ge-
Kantt, daranö die Dütten üker 30 dnbr sieb KeK«i«eu Könnte,
veil sr aber niekt vermoebte, das Werk t«rt«uset«eu, Kat er
soieke Herrn KeKuitbeiö Dinnv, der Ibme Oeiter dnrnut voi>
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geschoßen, überlaßen müßen. Diser Glashütten haben MgHh.
A. 1722 das Bintenschenk Recht zugesprochen.

Diß Jahr hat die Gesellschaft zu Kaufleüten Ihr Gesell-
schaftshauß neüw und sauber von Grund auf bauwen laßen.

Am 25. July auf Jakobstag ward das neüwe Schulhauß
im Thal in der Gemeind Trachselwald um der abgelegenen
Kindern und Häusern willen erbauwet, zu welcher Schul
MgHh. auf mein anhalten 1000 8 gestiftet zum Schullohn,
dem Schulmeister Jährlich den Zins davon zu entrichten.

Diß Jahr haben MgHh. den zwo Gemeinden Langnauw
und Trüb 1200 Kr. gegeben zur Aufrichtung 3 oder 4 neüAver
schulen an nöhtigen ohrten diser Gemeinden.

1722.

Disen Frühling ist der unglückhaftige Abraham Hänni,
gewesener Predicant zu Lauwenen und Helfer zu NidauAv,
nachdem er wegen einfalt und schwachen gaben an beyden
ohrten entsetzt und von MgHh. mit einem ehrlichen Leib-
geding versehen worden, auß unmuht in die Aaren gesprungen

und hat sieh selbst ertrenkt, geschah zu Bern, ward aber
eist bey Wangen gefunden, nachdem man lang nicht gewußt,
wo er hinkommen.

Disen sommer ist die Pidfermühli zu Thun versprungen.
Von dem schaden weiß ich nicht.

Disen sommer haben MgHh. zu Siselen eine schöne
neüAAre Pfrundseheür bauwen laßen.

Diß Jahr ward das Pfrundhauß zu Aarberg und das zu
Thärstetten neüw gebauwet und erkennt, künftigs Jahr zu
Coppigen ein neüwes zu bauwen.

Zu Lüßligcn im Buchiberg war die Kirchmauer, Kirch
und thurn baufälig. Es ist aber die Gmeind schuldig, das

ganze Gebäuw äußert dem Chor, welches MgHh. erhalten, in
ehren zu halten. Nun reisete Hr. Predicant Meyer daselbst
nach Bern und stelte MgHh. vor die Unmöglichkeit, daß die
Gmeind dise kosten ertragen möge, worauf MgHh. erkennt,
auß gnaden diß gantze Werk in Ihren kosten machen zu laßen
mit beding, daß die Gmeind einen Revers von sich gebe, daß
es von keinen Rechten wegen geschehe, sonder auß gnaden,
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gesedoden, üderinden innden. Diser Diasdiitten Kaden NgDK.
1722 llss DintenseKenK Deeirt «nge»pr«eken.
DIL dakr Knt ciie DeseiiseKntt «n ^nu//e«te?? Iirr Oeseii-

sennttskänd nenw nnd »arider vcirr Drnnd nnt dnnwen iäden.
^.in 2ö. dniv aut dnkodstng wnrd cia« neriwe Ledrridarru

iirr ldai iu der Deineind !/Vtt<?/?seiwa^ rrirr der nkgeiegenen
Ivindern rrnd Dänsern wiiisn erdnnwst, «rr weieder Leirrri
NgDK. ant irreirr nniraiten 1999 K gestittet «nrn KeKniioKn,
derrr Leirninreister däkriiek derr Zins davon «n entrieirten.

Did dadr daden NgDK. den «vo Deineinden Da?<S««tt«'
nnd ?>ub 1209 Dr. gegeden «nr ^.ntriektnng 3 oder 4 neiiwer
««Knien an noktigen okrten diser Oenreinden.

Disen DrüKiing ist der nngiiieKKattige ^KraKnnr Dnnni,
gewesener Dredieant «n Dänwenen nnd Deiker «n IVidnnw,
naekdein er wegen eintnit nnd seirwaeken gaden an Kevden
okrten entset«t nnd von NgDK. init einenr ekriieiren Deid-
gediug verseilen worden, and nninndt in die ^nren gesprnn-
gen iind Kat sieir seikst ertrenkt, gesekak «n Dern, ward nker
erst Kev Wangen getnnden, naekdein inan iang niedt gewndt,
wo er KinKorninen.

Disen soininer ist die Lniternrnirii «n ?'/??ctt versprnngen.
Von dein seknden weiö iek niekt.

Disen sornnrer Kaken NgDK. «n /Nse/em eine «eköne

nenwe DtrnndseKenr Kanwen Inden.
Did dndr wnrd dns DtrnndKnnd «n ^«rbe?'« nnd dn» «n

ZVtä?scettc'K netiw gednnwet nnd erkennt, Knnttigs dnkr «n
(?«pizigen ein neiiwes «n Knrrwen.

Zn D«/?tiSö« irn KZneKiKerg wnr die LireKnianer, DireK
nnd tirnrn Knntnirg. Ds ist nker die Drneind »eknidig, dns

gnn«e (ZeKnnw ändert denr Odor, weiedes NgDK. erdniten, in
eirren «n Kälten. Xnn reisete Dr. Dredieant Never daseikst
naek Dern nnd steite NgDK. vor die nninögiieKKeit, dad die
Dineind dise Kosten ertragen nröge, worant NgDK. erkennt,
and gnaden did gnnt«e Werk in Iiiren Kosten rnneden «n Inden
init deding, dnd die Dnreind einen Devers von sied geke, dnd
es von Keinen Deedten wegen gesedede, »onder nnd gnnden,
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schickten auch Ihren Werkmeister dahin, das Verding zu
machen und die sach anzuordnen. Es wolte aber die Gmeind
durch aufweisung Ihres Obervogts von Solothurn keinen
Revers deßhalb A^on sich geben. Entlich hat Ihnen Hr. Landvogt

von Landshut als Under-Inspector diser Kirchen zuge-
muthet, sie sollend nur für dise Gunst eine Danksagung schreiben

und MgHh. zuschicken, aber auch das wollten sie nicht
thun, blieb also nach aller gemachten anstalt das Werk under-
wegen.

Den 29. Juny morgens um 12 Uhr 25 Minuten fieng ein
sehr große Monds-Finsternuß an, die wegen hellen wätters
gar avoI konnte gesehen werden und war, wie ich selbst an
meiner Sackuhr beobachtet, der Mond 64 Minuten gantz und
überall] verfinsteret.

1723.

Den 18. January ward auf absterben Junker Georg Steigers

die beste Pfründ im Land (Kirchdorf) besetzt und zu-
theil meinem Besten Fründ im Land: Jkr. Beat Ludwig von
Dießbach, Predicant zu Mett.

Den 6. Januar ward zu Nidauw mit dem Strang
hingerichtet der Schulmeister von Ligniere, welcher viel Diebstähl
lange Jahr begangen, den aber wegen seines sonst ehrlichen
Wandels niemand in Verdacht gehabt, biß man Ihne ob der
That erwütscht.

Den 14. Aprilis morgens sind zu Äffligen um 8 Uhren 7

Häuser, 6 Speicher und 2 sodhäußlin verbrunnen.
Außgehenden Augstens sind in dem Dorf Guttannen, all-

Avo ein Filial Kirchen ist, 14 Firsten samt der Kirchen
verbrunnen und von der Hitz ein große Quantität Cristal, so da
in den Kellern lag, zu grund gegangen. Ist feür eingelegt
Avorden.

Nach der schrecklichen Wassergröße, so voriger Jahren
die Statt Burgdorf in Jammer gesetzt, Avurden starke wehren
und schwellen gemacht und der Stadtbach, so neben dem Felsen

unden am schloß gegen der Mühli und Sage in hölzernen
Canälen geloffen, die von der Wassergröße weggeführt worden,

Avurd durch den Felsen geleitet, nachdem man mit großen
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sekiekteu aueb Ibren WerKureister dnkiu, das Verdiug «rr nrn-
ekeu uud die saeb au«u«rdueu. Ls volle aber die llureiud
dnreir autveisuug Ibres OKsrvogts von LoiotKuru Keinen Re-

vers debkaib von sieb gekeu. Lutiieb Kut IKnen Lr. Land-
vogt von Lnudsirut nis Luder-Iusueetor diser Lireken «uge-
rnutket, sie sollend nur Liir diss (luust eine LauKsnguug sekrei-
Ken nnd NgLK. «usekiekeu, nker nuek dns voilten sis nieirt
tknn, KiieK nis« nnek niier gernnekten nnstnit dns Werk nnder-
vegen.

Len 29. Inuv rnorgens uin 12 LKr 25 Minuten tieng ein
sekr grobe Nouds-Liusteruub nu, dis vegeu Keiieu vntters
gnr v«i K«uuts geseireu verdeu uud vnr, vie iek seikst nu
ureiuer LneKuirr KeoKneKtet, der Mond 64 Niuuleu gnut« nnd
iikerniri vertinsteret.

Len 18. laurrnrv vnrd nut nksterkeu duuker (leorg Ltei-
gers die Keste Ltruud irn Lnud (^?>e/!,^«r/) Kes«t«t uud «u-
tkeii rneinenr Lestsu Lrüud ini Lnnd: dkr. Lsnt Ludvig vou
LisbKnelr, Lredienut «u Nett.

Leu 6. dnuunr vnrd «u Lidnnv nrit dein Ltrnug Kruge-
rieirtet der LeKulnreister vorr Lrguiere, vsieksr viei LieKstnKi
Inuge .InKr Kegnugeu, deu nker vegeu seiues soust ekriiekeu
Waudeis nienrnud iu VerdneKt geknkt, Kit! nrnn IKue «K der
Ural ervütsekt.

Leu 14. ^.priiis urorgeus siud «u ^//iiSe« uur 8 LKreu 7

Lauser, 6 spsieksr uud 2 sodlraubliu verkruuueu.
^ubgslreudeu ^.ugstsus siud iu deru Lort d«tta?Me«, nii-

vo eiu Liiini Lireireu ist, 14 Lirsteu snnrt der LireKeu ver-
Kruuuerr uud vou dsr Lit« siu grobe (^unutrtnt Oristni, so dn
iu deu Leiisru ing, «u gruud gegangen. Ist tenr erngeisgt
vordsn.

LneK der sekröekiiekeu Wassergrübe, so voriger InKreu
dis Ltatt S«?-^«?'/ iu Iniuruer gesetzt, vurdeu starke vekreu
uud sekvsiisu gerunekt uud der LtndtbneK, so uekeu denr Lei-
seu nrrden nrn sekiob gegeu der Müirii uud Lage iu K«i«eruen
(ünnnien geiotten, die von der ^Vnssergröbe veggetüirrt vor-
dsn, vnrd durek den Leisen geleitet, nneirdeiu nrnu urit grobeu
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kosten ein mehr als Manns hohes Loch durch den Felsen
gehauen.

Disen Sommer hat der Pfister und Ingenieur Samuel
Bodmer, Burger der Statt Bern, das Lochbach-Bad gekauft
und selbiges samt einem schönen und kummlichen Wohn-
hauß von steinen neuw aufbauwen laßen.

1724.

Als im Herbst 1723 ich mit Hrn. Landvogt Steck von
Trachselwald, Hr. Predicanten von Seeberg, Hr. Vincentz
Stürler, unsern Fründ, heimsuchten und mit ihme raisonier-
ten, ob nicht möglich wäre, einen Brunnen auf den Berg zum
Pfrundhauß zu leiten und zu bringen, gingen wir in den dem
Seeberg gegenüber gelegenen Eichwald im Solothurnergebiet
spazieren und fanden waßer, da ich das Experiment gemacht
und gefunden, daß es möglich wäre, diß waßer auf den
Seeberg und zwar biß auf den Kirehthurn zu bringen, daraufhin
Hr. Pfarrer das werk in Gottes Namen den 5. January 1724

angefangen, da er den 15. Jan., hiemit in 10 tagen, die freud
hatte, den Brunnen vor dem hauß lauffen zu sehen.

Freitags den 24. Mart, war Niklaus Wagner, Castlan zu
Zweysimmen, beklagt Avegen vielen Extorsionen und
unrechtmäßigen Bußen nach vorhergegangener Oberkeitl.
Information mit 80 stimmen verfall zu abtrag aller ergangenen
Kosten und 2000 8 büß gegen 40 stimmen, so Ihne vom Ambt
entsetzt haben wollen.

Den 24. July in der Nacht hat das Wetter zu Ilfingen hinder

Biel in ein Bauernhauß geschlagen, dadurch 17 Häuser
und darin 6 Kinder elendiglich eingeäschert worden.

1725.

Sonntags, den 13. May, abends gegen 9 Uhr, Avar Hl. Com-
munionstag, hat das AVetter in das Wirtshauß zu Schmidigen
geschlagen, in welchem alle Gottlosigkeit verübet worden, Avie

dann an der Auffart den 10. März die gottlosen Buben
Lebkuchen an Boden gelegt, Aveggen darauf gestelt und mit
mütschen dargegen geAvorfen und gekeiglet, auch sollen, als das
AVetter ins Hauß geschlagen, zwei Kartenspiel auf dem Tisch
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Kosten ein ineiir nis Nnnns KoKes OoeK änreii äen Leisen ge-
Kauen.

Olsen Loruiuer Kai äer Ltister uuä lugenieur Lanruei
Loäruer, Lurger äer Ltatt Leru, äns O«o/^b«e/?,-D«a' geknutt
nnä seidiges snnit eiueiu seköneu unä KnuriuIieKeu Woiiu-
Knuö vou steiueu ueuv nutkauveu iaöeu.

^is irn OerKst 1723 iek ruit Oru. Oauävogt LteeK vou
LraeKseivniä, Or. Lreäienuteu vou LeeKerg, Or. Viueeut«
Ltürier, uuseru Orüuä, KeirusueKteu uuä rnit iiriue rnisouisr-
teu, «K uiekt luügiiek väre, eiueu Oruuueu aut äeu Lerg «uiu
LtrnnäKanö «n ieiteu uuä «n Kringeu, giugsu vir iu äeu äeur
^sebei'F gsgeuüker geiegeueu OieKvaiä iru LolotKuruergeKiet
sua«iereu uuä tauäeu vaöer, äa ieii äas Oxverinieut geruaeirt
nnä getrrnäeu, äaö es ruögiiek väre, äiö vnöer nut äeu Lee-

Kerg uuä «var Kiö aut äeu OireKtiruru «u Kriugeu, äarnutkiu
Or. Ltnrrer äns verk iu (lottes Oarueu äeu 5. lauuarv 1724

uugetaugeu, än er äeu 15. ,Inu., Kieiuit iu 10 tngen, äie treuä
iratte, äeu Lruuueu vor äeiu Kauö inntten «u sekeu.

Oreitngs äeu 24. Nnrt. var OiKlnns Wagner, dastiau «ri
Zwez/siMMem, KeKiagt vegeu vieisu Oxtorsioueu uuä uureeKK
uräöigeu Luöeu uaek vorirergegaugeuer OKerKeiti. lutor-
urntiou urit 80 stiuriueu vertnii «u aktrag aiier ergangenen
Oösterr nnä 2000 K KniZ gegen 40 stirnnren, so Line voiu ^urkt
eutset«t Kaken vollen.

Len 24. dulv iu äer OaeKt Kat äas Wetter «u /i/?«ge« Kiu-
äer Liei iu eiu LaueruKnuö gesekingen, änänreir 17 Onuser
uuä äariu 6 Oiucler eleuäigiiek eiugensekert voräeu.

Louutngs, äeu 13. Nav, nkeuäs gegeu 9 OKr, vnr OK tüour-

uruuioustsg, Knt äns ^Vetter iu äns ^VirtsKnuö «n Ke/M?ÄiAe>z

gesekingen, in veiekein niie OottlosigKeit veriiket voräen, vi«
ännn an äer ^.uttnrt äeu 19. När« äie gottlosen LnKen OeK-
KueKeu nn Loäen geiegt, veggen äaraut gesteit uuä init iuut-
sekeu änrgegen gevorteu uirä gskeigiet, nuek soiisu, nis äns
^Vetter ins Onuö gesekingen, «vsi Oartsnsrriei ant äein LiseK
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gelegen sein, diß und die übrigen 2 häuser wurden eingeäsche-
ret und nur ein stöcklein errettet.

Diß Jahr hat Hr. Predicant Stapfer zu Mett einen schönen

Brunnen zum Pfrundhauß leiten laßen, da zuvor im
gantzen Dorf keiner gewesen, sonder man sich mit Sod und
Baehwaßer behelfen müßen.

Vor zwei Jahren ward ein blinde Weibspersohn von
Diemligen, die im Oberland, sonderlich zu Äschi, große
Schwärmerei angestellt, ins Kloster Thorberg gethan; da sie

anfangs sehr wenig speiß zu sich nahm, nachmahls nur ein
wenig Milch, entlieh seit Jacobitag 1725 hat sie sich gar von
aller speiß entwehnet, vorgebend, sie könne sie unmüglich
nießen, liegt aber wie ein Totner allzeit im Bett und solte man
meinen, sie werde alle augenblick verscheiden, ist doch noch
bey guter Vernunft. Entlich ward der Betrug der heimlichen
speiß entdeckt, namens Stinaß Kratzer.

(Fortsetzung folgt im nächsten Heft.)

Das moderne Buchgewerbe.
Von Prof. Dr. Artur Weese.

as Buch ist der Träger eines Inhaltes
und ganz gewiss durch diesen wert und
wichtig, oder feil und nichtig. Je nach
der Schätzung, die Zeit und Menschen
seinem Inhalt entgegenbringen, haben
sie auch für sein Äusseres Sinn gehabt
und es mit Zier und Schmuck angetan.
Gerade die ältesten Zeiten haben die

kirchlichen Bücher, die Bibel, die Messbücher und
Heiligengeschichten zu Avahren Kleinoden gemacht, indem sie den
Einband mit Juwelen, Cameen, Edelsteinen, geschnitzten
Elfenbeinplatten und aller Art Kostbarkeiten bekleideten. Die
Deckel sind aus getriebenem Gold gearbeitet. Kein Schmuckkasten,

kein Reliquienschrein ist von der Hand des
Goldschmiedes und der Sorgfalt des Künstlers so köstlich behan-

<M
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gelegen sein, diL nncl clie übrigen 2 lrnnser vnrden eingenselre-
ret nncl nnr ein stoekleiir erreltet.

DilZ dakr nnt Hr. Z?recliennt Ktapter «n il/ett einen sekö-

nen Lrnnnen «nnr OtrnndKanlZ leiten lalZen, cln «nvor inr
gnnt«en Dort Keiner gevesen, sonder nrnn sieK nrit Loci nncl
OaeüvnIZer KeKelten nriiöen.

Vor «vei dnkren vnrd ein Künde VVeiKspersoKn von
Di6m<i«6«, die irn OKerinnd, sonderliek «n L.seiri, groöe
selrvnrmerei nngestellt, ins Xioster llrorkerg getknn; dn sie

nntnngs sekr venig speiö «n sieir nnüm, nneknrnkls nnr ein
venig lVliieli, entüeir seit dneokitng 1725 Knt sie sieK gnr von
aller speiö entveknst, vorgekend, sie Könne sie nnnrügiiek
nieüen, liegt aker vie ein lotner aii«eit inr Lett nnd soite nran
ineinen, sie verde aiie arrgerrkiiek verseireiden, ist doek noek
Kev gnter vernnntt. OntiieK vnrd der Oeling der KeinriieKen
speiö entdeekt, nnnrens KtinntZ Ornt«er.

(?ortsetzuug folgt im väeksten Heft.)

Vo» ?rof. Or, ^,rtur Weese,

ns LneK ist der Lrngsr eines InKnlte»
nnd gnn« geviss drrreü diesen vert rrnd
vieirtig, oder teii nnd nieütig. de nneir
der KeKnt«nng, die Zeit nnd NeuseKeu
seinem lirknit entgegenkringen, KnKen
sie nnek tür sein L.rrs«eres Kinn geirnkt
nnd es mit Zier nnci KeKnrneK nngetnn.
Oernde die ältesten Zeiten KnKen die

KireKüeiren öüeirer, die LiKei, die NessKüeKer nnd Heiligen-
geseüiekten «n vnirren Oieinoden gemneirt, indem sie den Oin-
Knnd mit dnveien, dnmeen, Edelsteinen, geseirnit«ten Ölten-
Keinpintten und niler ^rt OostKnrKeiten KeKieideten. Oie
OeeKei sind nns getriekenem (lold genrkeitet. Oein KeKmneK-
Kasten, Kein OeiicinienseKrein ist von der Oand des Ooid-
seirmiedes nnd der Korgtnlt des Oünstiers so KöstiieK KeKnn-
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